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Musweiungs⸗Repreſſallen gegen Polen 
Deutſche Gegenmaßnahmen zu den Optautenausweifuugen. 

In Schneidemühl ſind jetzt etwa 5200 Flüchtlinge aufge⸗ 
nommen. Die preußiſche Regierung nimmt bezüglich der 
Gegenmaßnahmen gegen Polen nach wie vor den Standpunkt 
des Abwartens ein. Die Regierung hält ſich, genau wie 
Polen, ſtreng an das Wiener Abkommen, aber ſie läßt der 
polniſchen Regierung bei allen Maßnahmen den Vortritt. 
Leider gewinnt es mehr und mehr den Anſchein, als ob 
gewiſſe Kreiſe es ſich zur Aufgabe gemacht haben, die Flücht⸗ 
lingskataſtrophe zu innerpolitiſchen Zwecken auszubeuten. 
Tatſache iſt, wie deshalb feſtgeſtellt werden muß, daß alle 

dieienigen, die nach Artikel 12 5 1 des Wiener Abkommens 
abmanderungspflichtig ſind, vor Monaten bereits den Aus⸗ 
weiſungsbefehl bekommen baben. Sie haben aber bis zum 
letzten Tage abgewartet, os der Befehl zurückgenommen oder 
gemildert werden würde. Als eine ſolche Milderung bis zu 
dem kritiſchen Termin nicht eintrat, haben die bedauerns⸗ 
merten Opfer der Optantenpolitik in Scharen fluchtartig das 
Land verlaſſen, um der gewaltfamen Austreibung durch die 
Organe des volniſchen Staates zu entgehen. 

Der 1. Augnſt war alſo nur der Anfangstermin der Ab⸗ 
wanderungstragödie. Als Parallelerſcheinung hierzu ſind 
mehrere Züge mit polniſchen Optanten bereits aus Deutſch⸗ 
laud herausgegangen. Die deutſchen Behörden haben ſich in 
diefe Abwanderung bisher nicht eingemiſcht. weil Zwangs⸗ 
maßnahmen gegen die deutſchen Abwanderer auf polniſcher 
Seite bisher zu den Ausnahmen gehört haben. Sobald jedoch 
genaue Mitteilungen über ſolche Zwangsmaßregeln vor⸗ 
liegen, werden die deutſchen Behörden im Wege der Ver⸗ 
geltung in gleicher Weiſe mit polniſchen Optanten auf deut⸗ 
ſchem Gebiet verfahren. Bisher haben ſchon etwa 5000 Polen 
Seutſchland verlaſſen. Es handelt ſich größtenteils um 
Bergarbeiter, die für die Politik ihrer eigenen Regierung 
büßen müſſen, ſo z. B. 1359 Perſonen aus Düſſeldorf, über 
1100 ans Arnsberg, über 600 aus Münſter uiw. Neben 
dieſen Kreifen en ſich allerdings auch Vertreter der 
kreien Berufe und des Mittelſtandes unter den Ab⸗ 
wanderern. Enialle. für Teil dieſer Leute iit ſchon weg, ſo 
daß gegebenenſ für Zwangsmaßnahmen nur wenig 
Opfer übrig bleiben würden. — 

Die Regierungspräfidenten ſind zurseit beauftragt. feſt⸗ 
zuſtellen, wieviel polniſche Optanten, die die Aufforderung 
aur Abwanberung erhalten baben, zurzeit noch hier ſind. 
Daßs Ergebnis wird in wenigen Tagen vorliegen, ſo daß die 
Entſcheidung der Regierung über die zu treffenden Maß⸗ 
nabmen etwa am 10. Anguſt erfolgen könnie. Aber auch 
Hier wird man abwarten, wie ſich die polniſche Regierung 
gegenüber den deutſchen Abwanderungspflichtigen verhält, 
uUm dann geeignete Maßnahmen zu treffen. Die Regierung 
iſt nach wie vor gewillt. Jugeſtändniffe zu machen, wo be⸗ 
ſondere Gründe vorliegen, und namentlich auf beſondere 
Familtenverhältniffe Rückſicht zu nehmen. 

Woieg den gehert uns Sasbar 8e Beuniien,Ausgefam: 8 den, in. 
2 Lie ſüäe Solen uptieri Patken, ausgemieſen- 
Sie das Famburgiſche Staatsgebiet bereits verlalſen. 
Luch ans Aliena wuürben geſtern 50 volniſche Optauten 
ansgemiefen. 

„Pramda“ äniolge die Beguadigung der zum Tode verur⸗ 
teilten drei deniſchen Sindenten zn lebenslängalicher Kerker⸗ 
krafe beſchloſlen. — ü— 

Die Veröffentlichuna der Beanadigung wuede ausgefetzt, 
bis dentſcherſeits die gleiche Begnadignng des vom Reich⸗ 

verurteilten ruffiſchen Tichekaverbrechers noti⸗ grricht 
fiaĩert in. ä———— 
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Die Zriedensbedingungen für Maroklo. 
Radiomeldung aus Paris: Der Sonderberichterſtatter 

des „Matin“ a Tetuan Pehanptet, auf Grund von voffistöfen 
Inſormationen die Friedensbedingungen, auf die ſich Frank⸗ 
reich und Wtinan geeinigt haben und die Abd el Krim 
Ein Bermittlung der beiben nach Tetuan entſandten 

mißäre zur Kenntnis gebracht worden ſind, wie folgt 
präziſieren zu künnen: ‚ u 

1. Abd el Krim verpyflichtet ſich, die religiöſe Souveräni⸗ 
tät des Sultans von Marokko anzuerkennen. 

2. Frankreich und Spanien erkennen die adminiſtrattve 
Antonomie des Riffs an. 

8. Die beiden Mächte geſtatten dem Riff die Unterhal⸗ 
tung einer Polizeimacht zur Anjfrechterhaltung der Ruhe 

und Ordnung. 
4. Die Zone von Bulta bis Melilla bleibt im vollen 

Beſitz Spaniens. 
5. Die Grengen des antonomen Staates werden weſt⸗ 

lich durch eine von 20 Kilometer, öſtlich von der Eiſenbahn 
Tanger—Fes und füdlich durch eine Linie. die durch die 
Flüſſe Ouerga und Lonkkos beftehen wird. 

6. Die kleine Küſtenſtrecke ſoll entweder der Zone von 
Tanger eingegliebert oder unter franzöſiſches Protekiorats⸗ 
gebiet aufgeteilt werden. 

7. Der Vertrag des Riffs mit Spanien einerſeits und 
Frankreich andererſeits unterliegt der Kontrolle de⸗ 
Bölkerbnudes. —— 

Friedensvorbereitungen? 

  

  

Franzöſilche Seuegaltruppen, die vom beletzten Gebiet nach Franz-⸗Marokko 

ů * ausgeſchifft. 
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Der Streit um den Sicherheitspakt. 
Briunbs Londoner Veſuch arfheſchoben. — Die 

Die Meldung der Pariſer Morgenblätter. die Briand die 
Abſicht zuſchoben, ſich am Mittwoch nach London zu begeben, 

wird vom franzöſiſchen Auswärtigen Amt für unrichtig er⸗ 

klärt. Die Art, in der das Dementi erſolgt, läßt jedoch 

darauf ſchließen, daß nur das angegebene Datum der Reiſe 
als verfrüht anzuſehen iſt, dagegen der Plan tatfüchlich be⸗ 

ſteht und, wenn nicht in dieſer. Woche, ſo doch jedenfalls noch 
in ber erſten Hälite des Augnſt zur Ausführung gebracht 
werden wird. —— ů —— ů 

Von den zuſtändigen Stellen in Paris wirb weiter er⸗ 
klärt. Daß der auf biplomatiſchem Wege geführte Gedanken⸗ 
austauich über die füngſte dentſche Note befr'ssigende Fort⸗ 

ſchritte mache und eine endgültige Einigung über die fran⸗ 

züſilche Antwort an Deutſchtand in etwa acht bis zehn Tagen 

erwarien 1a8. Wie. der Se.D.-Dienſ darüber binaus 
erfahrt. wird zwiſchen den alliierten Kabinetten gleichzeitig 
bereits über die endgültige Form des abzuſchließenden 
Garantievertrages verhandelt. Die englilche Keniernng hat 

üWguurf unterbrettet. der pom fronsbhſchen Ausswärligen 
nrf unterbret der vom franzöſiſchen Answärtigen 

‚imit einem Geges beautwurtet morden iſt. 
Beide Entwörfe zufammen bilden die Grundlage der jetzigen 

2 

e,r, e e Garantienote, der die zem be emoran⸗ 
bum bekauut gewordenen Einzelbeiten eine interefante Be⸗ 
lenchtung erfaßren hat, ſcheink in den U. Tagen keine 
weikeren Foriichrütte gemacht àu haben. Die Hoffnung, 
daß ber angefündigie Beiuch Briands im Banbvn die Bex⸗ 

Seſchleunigen wird, muß nach dem Fiasen der bandlungen 
Arunzöfiſchen ungen über die Neglung des 

Scänibenprpblens wieder begraben werden⸗ 

in Fan- Konflikts zwilchen Deutichlend und ſeinen 
85 — Die engliuce und miti ihr neuerdings 
auch die belaiiche Regierung halten unverrückt an dem 

„daß ein bemaffnetes Eingreiien in beiden 

— KWüedeui Eer   Beisudegt Suun 88f äunt einz:unbhrei in. 
eeei, 

kiche Maffaans Pen artt uchr end art E 

Differenzen zwiſchen England und Frankreich. 

den erſten Tagen und daß man in Paris ſich mit einen 
Kompromiß abfinden würde, das es dem Außenminiſterium 

ermöglichte, ſein Geiicht zu wahren. 0 in d 

Vollkommen unnachgiebig ſcheint man ſich jedoch in Paris 

bezüglich der von Dentſchland gegen den Artikel 16 der 

Völkerbundsſatzung geltend gemachten Vorbehalte über 
das Durchmarſchrecht durch Deuiſchland 

u zeigen. Charakteriſtiſch dafür ſind Auslaſſungen der 
Irformation in ihrer außenpolitiſchen Bochenſchau. Das 
Blati erklärt, wenn man Deutſchland zn dieſer Frage Zu⸗ 

geſtändniſſe mache, würde das praktiſch auſ die Fiolierung 

der öſtlichen Verbündeten Frankreichs im Falle eines Kou⸗ 

fliktes mit Rußland binauslaufen. Die Haltung Deutſch⸗ 

lands gegen Polen und die wachſende Spannung in den 
politiichen Beztehungen der beiden Länder zeigten zur Ge⸗ 

nüge, daß jede Schwäche Frankreichs die verhängnisvollſten 
olgen baben würde. b 
Die englilbe Regierung zeige offenbar eine gewiſfe Rei⸗ 

gung, die Frage nochmaes vor den Völkerbundsrat zu brin⸗ 

gen. Da dieier ſich bereüs im vergangenen Jabre Dadu ge⸗ 
äufert habe, würde der engliſche Schritt eine t Auf⸗ 

forderung an den Völkerbundsrat darſtellen, ſeine eigene 

Entſcheidung zu verlengnen. Das einzige, was Deutſchland 
in Genf erlangen könne, ſei, das man keiner Entwaffnnng 
bei der Feſtſezung feiner militäriſchen Berpflichtungen ů 

Falle eines bewafſneten Eingreiſens des Bölkerbundes 
Rechnung trage. Unier keinen Umtänden aber dürfe man 

Deulſchland erlauben, daß es ſich ſeiner Verpflichtung ent⸗ 
ziehe, den Durchmarſch von Trupven, die zu einer öů‚ 

Aktion gegen einen den Frieden Rür⸗ Staat ů‚ 
peſtimmt iind, durch ſein Gebiet zu geſtatien. Es fei ſchon 
bedauerlich geung, daß man dieſes Zugeſtändnis Ser Schweis 
gemacht babe. Bürde man es auch auf Deutſchland ans- 
debnen, ſo würde damit das Fundament des Bolkerbundes! 
und das Pringip der internationalen Solidarität für immer“ 

untergraben. 

Srkrarkang bes Abgchrzneten Gen, Suvio. Der Raugte⸗ 
uagsabcecrönete Genoßſe Dr. Devid bet geßern vo 
während einer Sitzung der Soziald⸗mokratiſchen Re 
fraktion einen Blutſturs erlitten. Er werde gunächn 
Krankenzimmer des Reichstages gebracht und daumn 
Cbartté überf at Er difnung der Sihrmg mut im BI. 

iehee nßere ů 2 — e Des im — 
— eondneten Damid, anſcheimen — 

enkrendung örrücksuführen icc. Li 
  

  

  

20
4 

*
 

  

g 
in; 

  

    

     



eDee lleberwindung der Wirſſhaffehrje. Pobge- Durth⸗ ſchon — Wuns Chienermaßnah ben Bus war durch vrntale Spar⸗ enermaßnahmen 
‚ ,, , be aunn a, ge Luirt hebun be Sunn ů 

urch ſo wücht, ie po ůe 
— 

hilenz in den letzten Aionaten ein Deſizit von mehreren GrhülbtrrSteriütßerung der Säßrung iß; eine humer f Genuß des Biechſeldtskonts zu kommen. Sier erſcheint es 
bundert Millionen Golöfranken gebabt bat, dem Polen nicht, mehr füblbare Stacnatfon in der damals einjetzenden Ge⸗ notwendig, einen Mobns zu finden, der den vielfachen 
wie, Deutſchland, gewiſfe Gegenwerie entgegenſtellen kann. Ihiltatille eingctreken, unter der die Kaufimann⸗ nub Ar⸗ Wünſchen gerade des Gewerbetreibenden mitileren Grades 
Tatſächlich iſt daher in Polen eine Devifenknappheit ein⸗ beiterichaft gleichermaßen leidet. Die ürſachen bierfür ſind gerecht wird. getreten, die wieber nur durch in der durch die Inflation h. 'en, geſchtiſtlichen ů Eine Weubung der Wirtſchaftslage konnte aber die 

radikale Droffelnna des Deviſenbebarjs. IInſionstatigkeit zu juchen, deren ge eine ſtarke Sub⸗ Tätigkeit der Bauk von Danzig keinesfalls bringen. Es 
bein erſter Vinie durch Eininhrrverbote in ihren Wirkungen ſtanzvermindernng allenthalben war. Hünderte non Firmen pürfte dies auch nicht zu ihrem Aufgabenkreis gehören. Die 

ſchwãt i i ä! mii tönenden, viel verſprechenden und wenig haltenden 3 S ů ů in Umitand der 
geſchwächt werden kann, womit aber die Gefährdung der —— der einjetzend fanglich Rv⸗ linne⸗ Uriachen der Geſchäftsſtille liegen in dem Umita ge⸗ 

volniſchen Baluta nsch nicht abgewendet iſt. Namen aiugen Kaufkraft der Konſumenten. nd dieſe geringe 
Wenn gerade febt die erſte Erichükterung der polniſchen rung nicht Randbalten. Kauftraft (üt verarſacht durch die Tatſache, daß die Gebäkter Vaunee Aerten mulgerertWehen, aber uiht loige bie uuer Hopag iut e, van 5 Kenschsen Seiseung-ſch uuch in Rüghenbe Peſinben, Für 
mente hierbei mitgewir 'en, aber nicht ſol ie ; 2 üů 3 emeinen Teuerung im n 5 5 Dansia ars alter Hofaplat erlitt Wer Sin⸗ dieſe Teuerung nur ein prägnantes Beiſpiel: Eine Straßen⸗ 

Deutſchland künſtlich geſchaffen hat, ſondern für die Da: 0 t us cinen ichweren Schlan: Englanz, der beite und größte u „ u Volen jelbß verantmortlich Abnehmer für Hola, negierte ziemiu plößlich die von ſamn 0t 0,0 Mk. gleich 050 Gulhen, unt beute zoßet Die- b6, Leaeseehe, Lreererung, Airwen Perclger olaftenea gegebrnen Siickeenn Urhe Me vis ſelbe Fahrt' 1.— Gulden und iſt mithin um 100 Progent ne⸗ 50 ißche Cateltaneyei. i Lans votiteſcher Wonen wrücgn⸗ Aunſans Urs ruilten noch Ennberte von Sagaute ans, Solen ſtiegen. Die Gehälter der Straßenbahner dürften ſich, wie 
führer iſ Aeag aweüte au dosl Aeraraeles, bes, Poleng ů2—2 dar —eifsveife Aäon veichleſesen — Buntraükie — allgemem, etwa um 15—25 Prozent unter den ſogenannten 

itjähiaxei ‚ ů 2 logar — Sunnneglocrten —, Su aaß. iedensgebältern bewegen. Geber wird an eine 

Kreditfähigreit dem Ausland Kegennber, nnvermeldlich ſtark Die einfetzende Berciſung, die Unmöglichkeit die Sare nach Friedensse 2 SelaaterrLines freßoes anb,murntdehh westvolen Leite ſen, u A. un Lereekrfeberhen Shiftäatten in vrcfüiteren. Gebe von Umtelgefabefheinen ben Konſa⸗ dxar volniſchen Bün Tolen 5 die dem Auskand ſo recht zeigt, Aur mit örbügren Nacdigßen — manchmal. die Par⸗ menten das Lebe n verbilligt. ́PüPFPDP* werde vun. Schoben iußd gun Auin 23 diatteuerst Oie Bebans ber Kanftraft Palen wehrt ſich aus allen Krãaften gegen eine neue In⸗ Fhenen. nn Sc nd amm id angtlebener dürſte nur auf zwei Wegen möglich ſein: 1. Aufnahme einer e , 3 — 
ůE le. . welcher auch eine nerung . 

zumer wieber nbe 8, 1 rntennd Oeftelit bac. bilder dabri porßenden gewefen, bie reiclic örden Spegitiensfätze zu Die Lage iſt aber gegenwärtis ſo, daß man nicht daran 
E* * uch dir Lanben die us Sxcilich Poien ein Saer beäaßlen, wäre vor allen Dingen 5mrch Geldflüffiakett der denken kann, nach dem Oſten bei der gegenwärtigen politi⸗ 
Linie in Drde kämen. 3 S Deveichlenb. und oieber anderr Aunge usern gerirgerker gemeiei. ſo Bäbie mauche Firma die ſchen Silnalion nennenswerte Anleiben hereingubringen, 
Lände wie R üplanz“ erben Pylen im Ge⸗ rtLriſe Bberitehen können. — Bei ber Damaligen Situation Anleihen, die auf das Danziger Wiriſchaftsleben Einfluß 
Konkurteng. mochen. Trubbem wirb 51 Ernte voransfcht. entte Pedoch alles Das Eürzen. mes oöne Kubanl an Suß- pätten: mit deren Hilſe eine proönktive Erwerdstlofenfür⸗ 
lich in Der Tal Ane Enilehtang ur Polen bringen. Aßer faus inch veim Nullenmaßalümn ergeben batze. Ane Saut⸗ jorge möglich wäre Es letht ſchließlich nur die Steigerung 
855 ine vorüb. ſebende. Daucrns kann 50l fich bLanlhmte erlitten meür uder minber BEerere Berinſte. Dieie bes Exports.ͤ Selbſtverſtändlich kann Danzig nur dann als 
Ant buhnurdh Helſen Daß es ſeine Sirrſchaft van Intragbaren [ Serinßte. die burth aicht eingelhde Seidleiverbinolichkriteit Kipertaebiet in Frage kommen, wenn es konkurrenz⸗ aaüitiſchen Velahungen beircit Iusdeſendere faun es unr eneem gerpäßten Grepntüchernmibirelientsmuss Cin Biürzs, fabia m. — dann den großen Geldacbern der Selt. England unp nsme in Fröhren a — ien Die Konkurrenzfäbigkeit bängt zum großen Teil, neben Eäte, Des Cs apar üeuie iin, Auuten npernunbnich geweſen böcktmäglicher Vollkommenheit in techniſcher Beziehung, 

  

Amerika, als krebitwürdig erſcheinen. 
ů bas oit une 10 Drszenteier tereangenen Serbinbin. ven der jeweiligen Hinsrale unb ben Sollſüsen für oie Reiten Erfüllung fanzer. engeganernen iihe Koßſtoffe ab. Man kann daber dieſe nnnnierprochene Ge⸗ Mie Binutiat in Wien. e Die Stinatten Aaderie nich ers etmas, als vie ins Leben brganiſterte teranstausch Iu henken — 185 einen 

K U Sratis i „ Danzia. ihr organiſierten Güteraustauſch zu den boransfetzung 
Kein volitnicher Mard. — Sie bie Tat grichah. Saiieteil Domziger unp er belich wutbein Siie, ons bierfür wäre eine, auf freibändleriſchem Gedanken kutzende 

Die Vorgänge im Anſchinz an das Seichenbegängnis vom Kebis ben Ss niche der Kanfmannichaft an7ß Zellverwaltung. wäre die Verſtändigung der Wiriſchaft 
Bürgermeifter Keumann in Sien. bei denen ein iunger ů kont mn laber nicht aegen die Arbeiterſchaftl), wäre ein Abban des 
Mann erſtochen worden iſt, baben Anugeheure Beriäreitrruung bes Bettelrertebrs üuberſpannten Steuerſyftems. Die ungebenre Zabl der Ar⸗ 
bervorgeruten, weil von gewiſſer Seite verinucht Awird, Meentgeaenznkommen. Es barf pier eingrichaltet werden. daß beitsloſen. die Totenftille in den Geſchäften. der nicht zu 
Sache zu volttifteren, vbwobßl ſie dazn keinen Aulaß gist. zie Bauf von Danzia nicht alle Hoffummarn. die die Lanf⸗ beſeitigende Beiſimismus in der Kaufmannſchaff ſind alles 
Der Getötete. das einzige Lind feiner Eltern. iſt röllig n⸗ manniwaft und ſo and bie Banfwelt in fie atietsf bat. er⸗ Sumutome. die fordern, baß man Abbilfe ſucht. Dieſe Ab⸗ 
ichuldig ums Leden getommen. Er war ein tumger Aamf. fflit Hal. Bei aller an Pilligrnden Berſicht muß auch dem bilfe kann nur geſchaffen werden durch internationale Ver⸗ 
Mann. der *—— a er Ees n⸗ — angenei e —— Kemfmem Gelegenbeit geneben merden. in ben l einbarungenl Kurt Osram. abßeichen vier F. —-—!—.. — —¼—¾n—......————————————————————— Dend zaöund Laß er wührens Sues Vpstelbersokrathichen 
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ie Sommergzeit in Enaland. s enaltiſche jaus 

Euuprache lochte. meit eine fämiliare Stene- Sie ait ber Keß EE ——— b. ů Saßme, Sesodrnere Mäüen en ee es ente. Errmb der nenen Stenern teithSfaa 5 ung an, womit ſie von den en Häufern larſa⸗ 
bin wurde er von etuem anfgeregten Zubsrer geyhrreigt. — Toucen Sewilligen ioH. kelanfen ſiß die Geiamt⸗ ments erledigt iſt. Die Sommerzeit wird am 4. Oktober. 
und das mar das Signal fär eine Anzahl anberer Senie. ‚gus hunen ßes, TDenteven Keiches füir das Mechumnasfahr morgens 2 Uhr, enden. 
ang Moleze utetü awerben, Er ermriff Die Siassi IED anf ams 72¹5 Willlarden. An biefem Setrane find dir neberial in Mifſions Ei 
Sacerbelt en ringen wunb. ces in cuitn Sotel in vos bei Sanbern nr GSeneisben lelbüssbia erboßenen Kingoo wurche Das Miſteergerbendams Nach Deveſchen 
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HQamsiger Nachriuhten x 

Vor dem Abſchluß des Viſchlerſtreils. 
Vor dem Schlichtungsausſchuß fand geſtern unter Vorſttz 

von Dr. Kreuz eine Verhandlung über die Beilegung des 
bereits 18 Wochen anhaltenden Tiſchlerſtreiks ſtatt. Vor⸗ 
behaltlich der Zuſtimmung der Mitglieder kam folgende Ver⸗ 
einbarung zuſtande: „Vom Tage der Wiederaufnahme der 
Arbeit, 6. Auguſt 1925, betragen die Spitzenſtundenlöhne für 
Facharbeiter über 22 Jahre 134 Gulden, die übrigen Stun⸗ 
denlöhne ſind entſprechend zu ſtaffeln. Mit dem 1. Oktober 
1925 erhöht ſich der Spitzenſtundenlohn um 2 Pfg. Dieſes 
Abkommen gilt bis zum 2. Februar 1928.“ 

Die Arbeitgeber haben dieſer Vereinbarung bereits zu⸗ 
geſtimmt. Die Mitglieder des Deutſchen Holzarbeiterver⸗ 
bandes werden dazu heute abend Stellung nehmen. Das 
Verhandlungsergebnis bringt eine Lohnerhöhung von 12 
bäw. 14. Pig. pro Stunde und weicht um je 2 Pfg. von der 
geſtellten Lohnforderung ab. 

Wie ſich die freigewerkſchaftlich organiſierten Tiſchler 
heute abend entſcheiden werden, ſteht noch dahin. Aber es ſei 
jetzt ſchon vermerkt, daß ſie in dieſem harten Kampfe uner⸗ 
ſchütterlich und treu zuſammengeſtanden haben, woraus die 
Unternehmer für die Zukunft die ſich ergebende Nutzanwen⸗ 
dung ziehen können. 

Die Vergehen ber Volkstagsabgeordneten. 
Wie wir bereits mitteilten, ſind gegen die Abg. Raube, 

Retzkowſki, Dr. Blavier uns Bahl wiederum Anträge auf 
Strafverfolgung vom Senat geſtellt worden. Dem Abg. 
Raube (K.) wird zur Laſt gelegt, daß er wieder einmal 
mit unbeleuchtetem Auto durch die Straßen von Danzig ge⸗ 
fahren iſt und auf Anruf der Polizeibeamten nicht gehalten 
habe. Im anderen Falle ſoll er die in der Stadt Danzig 
für Antomobile zuläſſige Höchſtgeſchwindigkeit von 25 Kilo⸗ 
meter die Stunde um 15 Kilometer überſchritten haben. Der 
Abg. Reszkowſti (K.) wird des Hausfriedensbruchs be⸗ 
ſchuldigt. Am 1. Mai d. J. wurde in Zoppot von der Schutz⸗ 
polizei eine Frau verhaftet, die bei ihrer Mitnahme zur 
Wache um ſich geſchlagen und die Polizeibeamten beſchimpft 
baben ſoll. In der Nähe des Bahnhojs verſuchte ſie zu ent⸗ 
fliehen, wurde aber wieder ergriffen. R. trat an die Schutz⸗ 
polizeibeamten heran und erklärte: „Ich bin Volkstags⸗ 
abgeordneter, wenn ibr die Frau nicht gleich laufen laßt, 
bringe ich die Sache im Volkstag vor, und auch die Zeitun⸗ 
gen werden berichten.“ R. iſt dann mit zur Wache gegangen 
und wurde dort aus den Amtsräumen verwiefen. Er foll 
den Anordnungen nicht nachgekommen ſein, ſo daß er ſchließ⸗ 
lich von einem Polizeibeamten aus der Pache gewaltſam 
entfernt wurde. — 

Dem Abg. Blavier (D. D. P.) wird Beleidigung und 
körperliche Mißhandlung zur Laſt gelegt. Er ſoll am 5. Ok⸗ 
tober vorigen Jahres in Zoppot nach einer Privatklage die 
Kauſleute Eugen Friedrich (Zoppot) und Georg Friedrich 
[Oliva) dadurch beleidigt haben, dan er ſie als „Vroleten“ 
beszeichnete. Ferner ſoll er Eugen Friedrich körperlich miß⸗ 
handelt haben. 

Dem Aba. Bahl (D. D. P.] wird Beleidiaung und 
Freiheitsberaubung vorgeworfen. In ſeinem Hauſe in 
Oliva wobnt ein Herr Zeitzmann. der ſich bei Bahl deshalb 
unbeliebt gemacht hat, weil er ſich einen Hund ertra zum 
Angriff gegen Bahl anaeſchafft haben ſoll. Nach einem 
Wortwechſel ſoll er die Kellertür abgeſchloßen haben, ſo daß 
Frau Z. eine Zeitlang der Freiheit beraubt geweſen ſein 
joll. Der Privatkläger fühlt ſich ferner durch Bahl beleidigt. 
weil dieſer in einem Schreiben von den „angeblichen Ehe⸗ 
Ieuten“ geſprochen haben foll. 

Volisbraft⸗Ausſtellnug für Turnen und Syort. 
Die Teilnehmerzahl an den Vorträgen der Bolkskraft⸗ 

ansſtellung wird immer beſcheidener. v. Grueber wieder⸗ 
bolte geßern nachmittag ſeinen Vortrag über Kinderivort 
nach Neumann⸗Neurode vor zirka 25 Perjſonen, während die 
große Schwimmgemeinde Danzig, die Hunderte von Mit⸗ 
aliedern zählt. zum Kbendvortrag kaum ein Dutzend Inter⸗ 
effierter entjandt hatte. Der Danziger Dominik ſcheint der 
Sporigemeinde Danzig doch viel näher zu jein, 

Das Vorkragsprogramm des beutigen Mittwochs iß dem 
Boxen und dem Fußbal gewidmet. Vortragender iſt Dr. 
E. Slowikomjki. ferner finden Vorführungen der Boxſchule 
E Grünke ſtatt. Im Film wird ſodann Fußballſport ge⸗ 

dten. 
Für die nächiten drei Abende verzeichnet das Programm: 

Donnerstag- Deutſches Turne n. Vortrag: Studien⸗ 
rat Dr. Bechler, Danzig. Borführungen der Turngemeinde 
Danzig. Gipfetturnen. Kunſtfreinbungen. Im Film: Turnen 
am Reck in der Zeitlupe, deutſche Turnmeiſterſchaften. — 
Freitag: Kudertraining und Kaſtenrudern. 
BVortrag: Reg⸗Kat Dr. Neumann., mit Vorfübrungen. Im 
Film: Das Sportrudern, mit Trickzeichnungen. — Sonn⸗ 
abend- Bedentung der Seibesübungen für die 
Bolkskraft. Vortrag: Medizinalrat Dr. G. Wagnuer⸗ 
Danzig. Im Film: Planvolle Körpererziehnng. Lehr- nnd 
Serlin der preußiſchen Hochſchute für Leibesübungen, 

ün. 
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Parteien überlaſſen, m neue Berhandlungen 
Vorher iſt eine neue Lohnforderung nicht zuläſſig. Die Er⸗ 
nilßer. wird begründet mit der erwieſenen erungs⸗ 
zilfer. ů ů ů 

Aus dem Schiedsſpruch ergeben ſich folgende neuen Lohn⸗ 
jätze: Gruppe 1: 104, Grüppe 2: 100, Gruppe 3: 98, 
hruppe 4: 87, Gruppe ö5: 85, Gruppe 6: 81, Gruppe 72 

290 Pfennig Stundenlohn. Der Beamtenzuſchlag und die 
Aufſchläge für Nachtarbeit bleiben unverändert. 
Die Vertranensmänner des Einheitsverbandes der 

Eiſenbahner werden heute abend zu dem neuen Schieds⸗ 
ſpruch Stellung nehmen. — 

Mildes Urteil für einen wüͤden Autolenker. 
Wegen faßrläſſiger Tötung hatte ſich der Geſchäftsführer 

Hans Geſt in Zoppot vor der Strafkammer zu verant⸗ 
worten. Der Angeklagte überfuhr am 21. Mai den Motor⸗ 
rabfahrer von Domarus, der infolge der Verletzungen ſtarb. 
Gerſt iſt ausgebildeter Kraftwagenführer und beſitzt einen 
Führerſchein. G. führ an genanntem Tage in einem Per⸗ 
ſonenauto von Langfuhr nach Oliva. Die Schnelligkeit be⸗ 
trug 50 bis 55 Kilometer in der Stunde. Vor ihm fuhr ein 

eingutreten. 

—
 

  

    

  

Autobus links überbolen. Bor ihm war aber die Ueberſicht 
über die Straße durch den Autobus verdeckt. Trotzdem fuhr 
er brauf los. Erſt 80 Meter vor ſich bemerkte er ein Motor⸗ 
fahrrad, und nun ſauſten beide Fahrzeuge aufeinander los. 
Der Zuſammenſtoß war nicht mehr zu vermeiden. Er er⸗ 
folgte in der Näbe einer Straßenbiegung, in der ein Ueber⸗ 
holen überhaupt nicht erfolgen fſoll. 

Die Sachverſtändigen bekundeten, daß der Angeklagte zu 
ſchnell gefahren ſei. An dem Zufammenſtoß treffe ihn die 
Schuld. Der Staatsanwalt wies darauf hin, daß der Ange⸗ 
klagte durch ſeine Schuld einen Menſchen getötet habe. 
Gegen das rückſichtsloſe Fahren der Autos müſſe mit aller 
Strenge eingeſchritten werden. Er beantrage 1 Jahr Ge⸗ 
fängnis und bitte den Angeklagten dieſe Strafe auch ver⸗ 
büßen zu laſſen. Das Gericht kam zu folgendem Urteil: 
Der Angeklagte iſt an dem Tode eines Menſchen ſchuldig. 
Die Straße vor ihm war unüberſichtlich und ſo durfte er 
nicht den Verſuch unternehmen, den Autobus zu überholen. 
Er iſt jedoch kein Berufsfahrer, ſondern ein Gelegenheits⸗ 
fahrer. Auch das Gericht war der Meinung, daß die Un⸗ 
fälle ſich derart mehren, daß gegen das rückſichtsloſe Fahren 
mit abſchreckenden Strafen eingeſchritten werden müſſe. Die 
Strafe wurde auf 9 Monate Gefängnis wegen fahrläſſiger 
Tötung feſtgeſetzt. Dem Angeklagten iſt das Zeugnis eines 
ſonſt ruhigen Fahrers ausgeſtellt worden. Deshalb habe 
man ibm Strafausſetzung gemährt gegen Zahblung einer 
Geldbuße von 600 Gulden. — Nicht nur uns wird eine Buße 
von 600 Gulden für ein fahrläſſig vernichtetes Menſchen⸗ 
leben keine ausreichende Sühne erſcheinen. Bernfskraft⸗ 
fahrer wären wohl kaum ſo glimpflich davongekommen. 

Ales mir Liebe. 
Eine 19jährige Kontoriſtin lernte einen Herrn kennen, der 

ihr gefiel. Es fand auch ein freundſchaitlicher Verkehr ſtatt, 
den aber die Eltern nicht billigten. Sie unterſagten der 
Tochter dieſen Verkehr. doch batten ſie nicht mit den Schlichen 
eines liebebedürftigen Müdchens gerechnet. Die Tochter 
lieſjerte ihr Gehalt an die Mukter ab, auch das Ueberſtunden⸗ 
geld. Nun beichloß die liebeshungrige Tochter, der Mutter 
Geld für Ueberſtunden abzuliefern, die ſie gar nicht gemacht 
batte. Für dieſe Ueberßüundenzeit hatte die Tochter natürlich 
eine andere, angenehmere Verwendung. Für die Kontoriſtin 
ergab ſich nun aber eine Schwierigkeit bezüglich des Geldes. 
Sie mußte doch das Ueberſtundengeld veſchaffen. das ße uicht 
verdiente. Sie lien alſo Geld von ihrem Herrn und beſtahl 
ihre Mutter, um es ihr daunn als Ueberſtundengeld zurück⸗ 
zugeben. Sie brachte ſich ſogar in den Verdacht. einer Freun⸗ 
din aus ihrer Handtaſche 30 Gulden entwendet zu haben. 
Und dies alles tat ſie aus Liebe. 

Jetzt batte ſie ſich vor dem Schöffengericht zu verani⸗ 
worten. Ihr Herr vermutete bei ihr mehr Unredlichkeit, als 
unrhanden war, und er ſelbſt machte, wenig kavaliermäßig. 
Anzeige. Vor Gericht erſchien die Sache aber ziemlich harm⸗ 
los. Die Kontoriitin wurde freigeſprochen. Aber dieſen 
Mann bekommt ſie nicht. 

Ein Brand in Ohra. 
In Ohra, Schsnfelder Weg. ſprach in der Scheune des 

Eigentümers Pipiorka geſtern nachmittag gegen 5 Uhr ein 
Feuer aus. Da ein heſtiger Bind wehte, war zu befürchten. 
daß das Feuer ſich auf die anliegenden Häuſer ausbreiten 
würde. Es iſt dem tatkräftigen Eingreifen der Ohraer und 
Danziger Feuerwehr zu danken, daß das verbindert wurde. 
Leider war von der Scheune, die mit Getreide gefüllt war, 
nichts mehr zu retten. Sie wurde mit dem geſamten In⸗ 
vehtar ein Raub der Flammen. Ueber die Entnehungs⸗ 
urſache des Feuers iſt bisher nichts bekannt. 

Der Doniinilstrubel 
lockt immer neue Menſchmengen an. Immer mehr PFu⸗ 
bliknm findet lich ein um die Herrlichkeiten des biesjährigen 
—— in Augenſchein zu nehmen. Und in der Tat, die 

fmachung des jetzigen Sominiks fellt ſeine letzten Bor⸗ 
gänger weit in den Schatten. Auch für die reüenden Schan⸗ 
keller heißt es, Nenes bring. n, um nicht im harten Kon⸗ 
kurrenskampf zu unterliegen. So zeigt den die Budenitadt 
von dem Langgartier Tor eine Menge Dinge. die auch nach 
der techniſchen Seite Beachtung verdienen. Daneben Unter⸗ 
nehen, die Kändige Gäße des Dominiks ſind und ſich bei 
Alt und Jung großer Beliebtheit erfrenen- 

So füdet man Kenes und Bekanntes in äuntem Durch⸗ 
einander; wie die Riehn Kaatie van Duck, Mangeſche 
Nan, ein Balksmuſenm, Bandervilles Tiaur-S. Bahbn, 
Tenfelarad und Caterpillar, Gronengieters Fianz-s-Bahn 
und Enelonrad, Robwesers Berg- nnd Talkahn, und The 
BSbiv, Siſfermauns Sonderichon. Janſes Eierne See. Webers 
Selt im Bild und die Rote. Bude. ein upnoedrum und das 
mediziniſche Kätſel Ralvani3. Nen m ierner die Berwitef⸗ 
Inng von Singvögeln aller Art. Auck die Rarten Nänner 
Eube m, 2 woilen . die ſich mit ihren Danziger Konkur⸗ 

en wollen. 
Daneben noch viel andere Buden, die geheimnisvolle 

Dinge verdeihen. An Abwechflung feolk es alle auf dem 
Doninik nicht —— als menn er ſeinen alten Gianz 
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Der Huusſtanen⸗Nochnittug. 
Meine liebe Lotte! 

Schon wieder iſt ein Brief an Dich fällig, und wenn ich 
auch ſtets gern die Feder ergreife, um Dir zu ſchreiben, ſo 
bin ich dieſes Mal recht in Verlegenheit, was ich Dir heute 
eigentlich mitteilen ſoll. Was liegt nun freilich näher, als 
wenn ich mit Dir über das plaudere, wovon wir in glück⸗ 
lichen Stunden ſo oft ſprachen, von der Zeit nämlich, da Du 
ehrſame Hausfrau und Mutter diverſer Kinder ſein wirſt⸗ 
Laß Dir denn von dem 4. Hausfrauennachmittag erzählen, 
einer Veranſtaltung, zu der ich Dich dereinſt ſtets hinzu⸗ 
ſchicken, die unerſchütterliche Abſicht babe. öů 

Die Beranſtalter dieſer Hausfrauennachmittage haben das 
wunderſchöne Prinäip: die Abwechslung ergötzt. So fanden 
die erſten beiden im Friedrich⸗Wilhelm⸗Schützenhauſe ſtatt. 
der dritte — und netteſte! — anf dem „Paul Benecke“, und 
dieſer geſtrige im Klein⸗Hammer⸗Park, ſenem ehe⸗ 
mals ſo ruhigen Stückchen Erde, das jetztt ſo viel durch die 
ſtiberitzianiſche Schlachtmuſik und Begeiſterung an kriegeri⸗ 
ſchem Unfug zu leiden hat. (Haſt Du ſchon mal das Wort 
⸗Monſterkonzert“ auf ſeine Exiſtenzberechtiaung gcprüft? 
Was ſoll mir ein Monſterkonzert? Ich ziebe dieſem Mon⸗ 
ſtrum einen gaut geölten Grammophon, womöglich mit 
Brunsvickplatte, vor!) 

Zurück zum Hausfrauennachmittag! Wir wurden dort in 
eine lich weiß nicht, ob es gerade die beſte iſt) bayeriſche 
Stimmung verſetzt, die die oberbaueriſche Kapelle und eine 
Geſangstruppe unter Zubilfenahme von Jodlern und Juch⸗ 
zern arrangierte. Sodann gab's ein wunderſchönes Pro⸗ 
gramm, aus dem die drei Mirellis mit thren erakten 
Leiſtungen an Ringen, zwei akrobatiſche Riezels und der 
Kunſtſchütze Moor mit ſeinen hoffnunasvollen Zöglingen 
beſonders zu erwähnen ſind. Einmal nur, geliebte Freundin, 
konnte es ſich die Kavelle nicht nerſagen, das ſchöne Lied: 
„Das iſt die Garde, die unſer Kaiſſer liebt“ zu ſpielen. 
. Ein Unfugſchlimmſter Art. 
nuden Zwiſchenpauſen aing der angenebmſte Teil des 

Programms vonſtatten, nämlich die Beſichtigung derjenigen 
Firmen, die wie üblich ihre Produktionen zur Schau und 
zur gepfl. Entgegennahme von Koſtproben ſtellten. Oft ae⸗ 
nua freilich ſprach ich Dir, meine liebe Lotte. von dieſen alt⸗ 
bewährten Firmen, aber wiedernm will ich ſie Dir ins Ge⸗ 
dächtnis zurückrufen, weil ich beabſichtige, ſie nach Errichtung 
unſeres eigenen Hausſtandes — o, wie ich die Zeit er⸗ 
ſehne! — zu unſere reynblikaniſchen Hofliefcranten zu 
machen. * 

Da iſt in erſter Linic die Olka⸗Schokolade zu 
nennen, die Dir in Gemeinſchaft mit mir das Leben ner⸗ 
jüßen ſoll, und zwar in ſ⸗ em Maße, daß Du in allem 
künftigen Ueberfluß an keiten auch mal die Sehn⸗ 
iucht nach etwas Saurem haſt und zu mir ſprichſt: „Stell 
auf den Tiſch den duftenden Senf und Eſſia, bring' auch 
Surol von Kühne mir berbei.“ Und ich. Dir ergeben 
wie immer. will Deinen Wiinſch willfahren. zumal ich mich 
geſtern wieder von der Qnualität dieſes Surol überzeugt 
babe. Sollteſt Du jedoch nach dieſen furol⸗ſäuerlichen Zwi⸗ 
ſchenſä — andere gibt's ja nicht in einer jungen Ehe? — 
beareiflicher Durſt verſpüren, wird unſere Hulda, des 
Hauſes Zier und Perle. auf eine ſpezielle Anordnung uur 
den ansgezeichneten Kaffee Kornfrank und fenen van 
Honten⸗sKakao ſervieren, den jetzt noch zu loben es 
ſich wegen jſeiner allgemeinen Beliebtheit erübrigt. 

Daßß nach ſolchen Genüſſen das Tiſchtuch gelegentlich 
Schaden nebmen wird, iſt unansbleiblich und aus dem 
Grunde direkt wünſchenswert. um immer wieder von nenem 
den hohen Wert von Thompfons Seifenpulver 
Schwan“ kennenzulernen, das Dir, mein liebes Kind, mit 
der Zeit ebenſo lieb werden wird, wie es mir beute bereits 
die Produktion der „Danziger Schuhfabrik“ ſind. 

Alles in allem: was ich Dir hier geuannt habe, war 
geitern teils zu fehen, teils zu koſten und teils mitzunehmen. 
Mitgenommen iſt infolge des freundlichen Entgegenkom⸗ 
mens dicier iFrmen wohl am meiſten, ſo daß aus dem Klein⸗ 
Hammer⸗Park geradezu ein Klein⸗Hamſter⸗Park 
wurde, was dazu beiträat, daß die Beliebtheit dieſer ſtets 
reiavollen Hansfranennachmittage von Mal zu Mal wächſt. 
[Wäre es nicht möaglich, einen ſolchen Nachmittag in nächſter 
Zeit auf der Zopvoter Baldbühne in dem überaus ſpatzigen 
Venusberg ſtattfinden zn laſſen, zur Frende aller Hans⸗ 
frauen und ⸗jungafrauen?) K 

Für beute will ich ſchließen, meine liebe Lotte. Ich grüße 
Dich innigſt (mebr darf ich leider nicht in der Oeffentlichkeit] 
und bin in treudanziger Liebe Dein Erick ů 

         

  

   

Kinderausflug der S. P. D. 
Am Sonntag, den 8. Auguſt, veranſtaltet die Kinder⸗ 

gruppe der Soöialdemokratiſchen Partei eine Kinderwande⸗ 
rung nach Guteherberge. Die Teilnehmer verſammeln ſich 
um 9 Uhr auf dem Heumarkt. Für die, welche fahren wollen, 
iſt der Trefſpunkt für 9z6 Uhr am Hauptbahnhof beſtimmt. 
Die Abfahrt des Zuges findet um 958 Uhr ſtatt. Die Rück⸗ 
fahrt wirßd abends 6. Uhr angetreten. Der Fahrpreis be⸗ 
trägt für Erwachſene 60 Pfennig, für Kinder 30 Pfennig. 
Die Eltern der Kinder ſind zur Teiknaßme an dem Ansflng 
beralich eingeladen. — Am Sonntag darauf wird ein 
Drachenfliegen auf Stolzenberg veranſtaltet. 

Danziger Stanbesamt vom 5. Anguſt 2 
Todesfälle: Nähterin Exna Ziebubr, 35 J. 11 M.— 

Landwirt Hermann Dingler, 28 J. 6 M. — Direktor Stanis⸗ 
laus Kipman, 50 J. 11 M. — Ehefrau Jobanna Ruprecht, 

ſeb. Trampnau, 61 J. 5 MR. — Arb. Franz Wandtke, 79 J. 

Learee ſefran Mariha Barnke, geb. er, 40 J. — 0 
Matie Boßberg, geb. Bartſch, 63 J. 8 . 

Ludwig Mormann à Co. 
Baumaterialien-Handiung 

DbaMzieE lLaagsgarter walläs Tel. 419 

liefern preiswert in jeder Mengęse: 

    

Steinkohlenteer Karboimeum 

EKlebemasse Holl. Dachaannen 

   



Marienburg, Die Unterhbrinaung von Optauten⸗ famäklien bildet zurzeit Gegenſtand von Verhandlungen zwiſchen den beteiligten Behörden. Es ſollen der Stadt 200 Optanten zugewicſen werden, von denen 40 hier 
dauernden Wohnſitz nehmen. Zwecks Unterbringung der Flüchtlinge ſollen zunächſt Baracken aufgeſchlagen und andere Unterkunftsmöglichkeiten beſch werden. Dann wird auch an den Bau von maſiven Wohnungen beran⸗- gegangen werden, ſo daß ein Teil der Familien dieſe ſchon zum Winter beztehen kann. 

Konitz. Raubmord an einem Poliziſten. In der Nacht von Sonnabend zu Sonntag wurde in dem dortigen 
Itnanzamt an dem wachdienſthabenben Polizeibeamten ein Mord verübt. Derſelbe wurde mit Durchſchnittener Hals. 
ſchlagaber tot aufgefungen. Die ſich jeßt herausgeßtelt hat, war der Täter ſein eigener Kamerad, ein anderer Polizei⸗ beamter, da er ſich durch Kampf mit dem Ermordeten ſelbñ Berletzungen zugezogen batte, konnte er raſch als Täter er⸗ mittelt werden. Er gibt an, deshalb den Raubmord verülbt 
an haben, weil er ein zu geringes Gehalt bezog und Schulden gemacht hatte. Der Tote binterläßt Frau und acht Kinder. 

Königsberg. Felsrutſch ander famländiſchen 
Kü ſte. Dienstag vormittag iſt in Georgenswalde, 600 Meter weftlich des Kurhaufes, die Steilküſte in etwa 40 Weter Länge und 5 Meter Breite mit den darauf befindlichen Rubebänken und Bindſchusanlagen abgeſtürzt. Menſcheu ſind nicht zu 
Schaden gekommen. Angeſichts der Gefahr weiterer Abiürze 
iſt dic Hochuferpromenade und damit der Waldweg nach VBar⸗ nicken für den Verkehr geiperrt worden. 

Löniasbera. Verwegener DiesRabl. In der 
Nacht zum Sonntag bat ein TFaffadenkleiterer, nachdem er vou der Straßenſeite in ein birſiges Hotel eingeſtiegen war, zunächſt drei Zimmex, die glüdlicherweiſe unbewobnt waren. 
fruchtlos durchiucht, in zwei anderen dagegen zwei Scrren, 
wäbrend ſie ſchlicfen, aus ihren Kleidcrn je eine Bricſtaſche mwit Inhalt entwendete⸗ 

Menhcin. Mord odber Selbütötuna? Wreitaa früb ertattcte die Ubrmacherfran Länzri die Anzeigr. dut jich ibr Ehemann in der Nachbi erſchanen Datte. Die Erimi⸗ nalbeamten begaben ſich nach der Wohbnnna der Eßeleute Künzel und fanden bier den Ehemann mit einer Schutk⸗ Perleßuna tat im Beit vor. In der Natht kam das Ehernar 

einen Stuhl nud warf daznit in der Richtung, wo ſein 
Belanungszenge faß. Dabei ſtieß er 5 ab3 6 ie Aug der aus: 2 3 e gi r 
Lehühri, Wurf uis Hern Suußt fehl.— Ser Stäß in. ict alle 
Kändig sertrümmert. Der ſo awachteneihkern abführen ließz 
lich dann ruhig von zwei Juſtiswa abführen. 

Kban. Ein ſchweres Fiſcherunglück hat die 
Pylanger ülber Wicht imt deren Ser mes — ene. B80 te 
witterfturm berr mwurde, wWobei verſ teden 
beſchäbigt und faſt das ganze 5 ät vernichtet wurde. 
Sen Boot kenterte und vier Fiſcher fanden den Tod in den 

en. 

Entaleifung des Schrelzages Paris-Brüffel. 
Fünf Neilenbe fchwer verletzt. 

Der Schnelilang Paris—Brüffel i in der Näbe von 
Haincs—St.⸗Pierre auf offener Strecke infolat Bruches der 
LKoppelung in zwei Teile auseinandergeriſſen worden. Der 
Lokomotirfübrer brachte den Zun zum worauf der 
abgeirennte Teil anf den vorbderen Teil des Zuges anf⸗ 
prallte und fünf Gagen entgleiſten. In dieiem Angenblick 
kam aus der enigegengeietzten Richtung auf dem KNebengleiſe 
ein Güterzug beran, der mit den entaleiſten Sagen zu⸗ 
ſammenſtieß. Dabei wurden fünf Reifende ſchwer verletzt. 

Ein Merd auf uffener Siruhle. 
Auf offener Straße wurbe Sonnias ———— in Paris 

Spasicrgüngern der großen Bonlevards verichminden, ohne 
aufgehalten zu werden. Zwei Männer ſpielten in einem 
Caßé Karten. Ein dritter Mann trat in das Cafs, ſah fich 
um., as. Auf per Siraße Luu ch und bat beittgen Sort. 

abe au eintem igen Wort⸗ 
Mann ars dem Cafsbans ein Siafier⸗ 

  

lner und ſchuß den Angreifer nirder. Dann ging er 
rnhig durc pbie Meuſchen, die ſich angejammeli ten, nach dem Boulcverd zu. Einem Kadfiahrer, der ihm 
nachfuhr. ſante er balblant: Mach darß dun furtfomm. ſonft 

ine S- Keiner wagte es. den Mörder aufzu⸗ balten. Er iſt verihmunden. Der Tote wor ein Agenf. der 

ů 

bafens eingeſchlichen unb ſich dort an bem Scehnppen der 
Laderampe peglegt gebalten. Gegen 4 Uhr morgens Frecktr 
Palm das Mäbchen durch zwei Schüſſe nieder und richtete 
Dann die Waffe gegen ſich ſelbſt. Zwiſchen den belden jungen 
Seuten behand ein Liebesverbältnis, das in den letzten 
Tagen etwas getrübt war. Der eigentliche Grund zu dem 
Doppelſelbſtmord iſt nicht bekannt. 

wei höhere Poftbeamte verpaftet. Die Betrügereien, die 
bein Boſtamt Hermsborf von dem angeblichen Schriftſteller 
-Hrofefſor Dr.“ Knaufft verübt wurden, haben der Reichs⸗ 
poſt einen Schaden von insgeſamt 46 000 Mark gebracht. Es 
ſchien von Anfang au recht unglaubwürdig, daß Knaufft dieſe 
Betrügereien hätte machen können, ohne daßs Poſtbeamte zum 
mindeſten ktutzig geworden wären. Die in Frage kommenden 
Beamten, Der öSfäbrige Poſtmeiſter Georg Bartel und der 
Sjährige Poſtinſpektor Richard Nagel erklärten bei ihrer 
Bernehmung, daß ſie ſich durch die prahleriſchen Erzählungen 
Kuauffts hätten täuſchen laſſen und in ihm einen glaubwür⸗ 
digen Mann geſehen hätten. Bei den Vernehmungen der 
beiden Pyſtbeamten ergab es ſich, daß ſie zum mindeſten zu 
einem Teil in die Schwindelmanöver genau eingeweiht ſein 
mußten. Poſtmeiſter Bartel und Poſtinſpektor Nagel ſind 
daraufhin von der Kriminalvolizei feſtgenommen und dem 
Unterſuchungsrichter vorgeführt worden, der über ſie die 
Unterſuchungshaft verhängte. 

Unſchuldig zum Tobe verurteilt. Der an der bayeriſch⸗ 
öſterreichiſchen Grenze ſtationierte Zollbeamte PVlank war 
unter der Beſchuldigung. auf einem nächtlichen Dienſtgang 
einen Kollegen voriätzlick erichoſſen zu haben, vom Schwur⸗ 
gericht Kempten zum Tode verurteilt worden. Auf dringende 
Einſprache eines der Geſchworenen wurde Plank, der fort⸗ 
geicßt ſeine Unſchuld beteuerte. in letzter Stunde zu lebens⸗ 
länglichem Zuchthaus beanadigt. Kürzlich wurde nun als der 
wirkliche Mörder ein Schmuggter in Vorarlsberg verhaftet. Plank wurde daraufhin zunächſt aus dem Zuchthaus ent⸗ 

Im Wiederauinahmeverfahbren iſt er jetzt von der 
laffen. 

Landgerichts Kempten auch formell Ferienſtrafkammer des 
freigeiprochen worden. 

VBon Arbeitskollegen ermorbrt. In dem Dorfe Bogelbeck bei Salzderbelden wurde am Sonnkag abend der 19jährige 
Friedrich Halfaß auf dem Wege zum Kalibergban von meb⸗ 
reren jungen Arbeitern aus den Baracken Gewerkſchaft Siegfried I überfallen, mit Knüppeln geſchlagen und ihm dann ein Mefferſtich in bie Bruſt verſetzt, der den ſofortigen Tod berbeiführte. Drei der Tat verdächtige junge Leute ſind bereits dem Amtsgericht Nordheim zugekübrt worden. 

Sunsel aus dem Lokal nm Drcicck eiwa um 1 HIbr mach Hauſe. Bald darauf wurden die üörigen Hausscwohner durch einen lanten Jank und Streit in der Sphnana ans der Nachtrube neſtört und licſen im Honſe zuiammen. Die 
Kodarmastüären des Eße⸗ 

endlich Stuhr ans., Dieſe trat Dann eln Am früben Worgen machie Fran Lünsel den nu erſc oden. obnern die Wittciluna. ibr Ebemann babe Dffen. 
Stettin. Der Berfebr im Hafen. In der ver⸗ gaugenen Bochr umiobfe der ſecwärtige Eingatig 100l Schißn znit 138 ½ Kubifmeter Neiin⸗ 8 1 und der Ansgang LS Schiffe mit 145 Onbikmeter Naumacbalf. Der Geicmt⸗ ü 

lich mit der Bertendung von Sadchen in verrufene Hänfer 
des Anslandes Peichéitigte. Es iſt anàunehmen. daß ein 
Kachcaft vorliegt. 

Tod bamt Blisichlas AIs bir Fabrikarpeiterin 
ans cine:n Lorprt run AÄreslou mit ihrem 1iabrigen Pflege⸗ ſobn infalge cines bercinbrechenden Gewitters vom Felde heirakehrie. utde des Aimd vom Bits getroffen vnd ſofort 
gactütet. Die Fren erlitt eint Iinfsfeinige Körverlahmung 
und verlor das ſinfe Ange. 

U anfsefarben. Dienstas moraen gegen d Uhr murben von Pefanten um Urbanbajen in Berlin ein innger Manm mit cinem Mäschen erichanen 
aufgcinnden. Ein Finzngernfener Axar EEnufe Pei beiden 

Eine peinliche Szenc ſpielte ſich kürzlich im Prager deut⸗ ſchen Theater während der Abichiedsvorſtellung der dort ſeit 
Labren wirkenden Operettenſängerin Berta Sikloſy ab. Im Parfett geriet am Ende des erſten Aktes der Operette Der Graf von Lurembura“ der Gatte der Sängerin, Opernfänger Archod, mit einem bekannten Prager Rechtsanwalt, privater Tamilienangekegenbeiten megen in einen Wortwechſel, in deßen Verlauf der Rechtsanwalt Herrn Nachod — ſcheinbar mit einem vorbereiteten Gegenſtande — blutige Berletzungen am Kopfe beibrachte. ſo daß dieſer die Hilfe des Theater⸗ arztes in Anfyoruch nehmen mußte 

    
  

    

güternmichlag belief ſich anf 10½ — Tonven. 
Stelns. Cin Gemalfatr in 

Danziner Sparkassen-Actlen-Verein   Jgal. Im Skraffammeriaal 47 bes Sandgeri innd am I nur nrch den Tod freiene Nach Ssae der Lrich- mus Le, e en, -e ae. — S ans WrHEεeA Di üüm cincn Schnß in die Schlaße getötet baben Dir Sh lizei 3641; 3 Aen Daüntig Die Turn arn mne erernSies ne Ler ü Sais nb ain äieAcrt rnis Aapre chtes Geüärer Kudet Bestmögliche Verinsung von Gulden, aungüußtig. Die Bermſnna murde PeIorfen. * m Lie alrücßaltrige Besttas Drers bandelt. Pfun 
Urteälsvertändang pengie er nch Aüer die Auflaäscbank I Seide Saiich nich zur Vamitzeit cni das Heläanbe des Urban- Dollar, —— 
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Schöne Mädel Sanüene is venie gramsan las ker Russ ger Siesieeen, bs enäh ien unüe es her ent Saisdemsünnt E Arimmesentrmtrme? müngeieg. Frau in Nünchen ihn haben müft 8 Daummer E HA Keiii La ů Basres. Ich Habe ſchon oft dewünſcht. an keiner Stelle Homan von Georg Hirscfelu. Amden a* Lin „ 2 fEr mene eemen Oan ceshe. 2 Uiann, Fer eben ant mnm Enabens-Stünses n Giasten Stt Lir ia bes —— 

Lüt ins Das jede erleben nnß. das reizt ie ieen an e ighan Sreter a Mesn ee ů be, abat: Sch win bic, nicht beim Sopt nebmen. üe eriäumen, ich n Wer 1ahbmE In Lämmeun— 
Sttm erß zu. mie ön Leon Aubiner enikomme“ aaie mntt à. *r in cänem Beicrßen iüte ber ams Sri- 

Eie ais Gre, Enfstres Sent dounsbee. Lenn Des 18 — 
Drr nalen Eit anf das Wohl nuferer üillen Lönrigin eaen Laen ans een er em men 

Si Mrs ias Gins and reichte Afra mit ritterlicher S e üeste . Sees eirt, ir mrecht Dieles Mannes Rieg, 
Saeirbenr — 

Werbess 82 lein. Er Hafte etwas Siegarmehntes, vöüne 
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—„ reiſeerlaubnis 

— den man nach dem „Umſturz“ 

itchätzen. Nicht zuletzt i⸗ 

das Theater. in Semtin diei 

      

— Piſen miter der nenen Htrrſchaſt. 
Von Jofef Kliche ů 

Poſen, einſtmals Zentralpunkt und jahrzehntelanges Schmerzenskind der preußiſchen Oſtmarkenpolitik, kiegt 0 innerdeutſchem 'd Fühlen ſozuſagen meilen⸗ fern. Schon die äueren ümſtände beſtätigen dies. Will lemand von Berlin nach Poſen fahren, ſo genügt es noch lange nicht, datz ihm der in Deutſchland beſtallte polniſche Könful ſeinen Paß viſtert, nein, erſt muß die Einreiſe⸗ erlaubnis des für die Stadt Poſen zuſtändigen polniſchen Weimoden vorliegen, dann erſt darf das Konſulat nach Ent⸗ kiestuag Her norgeſchriebenen Gebühren die Paßviſa erteilen. Und bieſe Gebühren waren noch por Jahresfriſt verhältnis⸗ mäßig hoch. Sie betrugen damals 100 Mark und ſind ſeit etwa Januar auf⸗ acht deutſche Reichsmark oder zehn pol⸗ nöſche Sloti herabgeſetzt worden. Dennoch wird mit der Ein⸗ 
keineswegs verſchwenderiſch umgegangen, und augenblicklich, im ZSeichen des deutſch⸗polniſchen Soll⸗ krieges, ſind die polniſchen Behörden in dieſem Punkt noch zugeknöpfter als ſonit. — 

„Hier in der Stadt Poſen ſelbſt merkt man won diefen beſchwerlichen Dingen allerdings recht wenig.. Die volniſchen Abenizeibeßörden jind faſt böflicher als die früheren preußi⸗ ichen. Der Sekretär im Büro am einſtigen Wilhelmplatz, t mat alles deſſen, was hier-hunderk⸗ ftürfoig Jahre lang war, konieauent in Freiheitsplatz um⸗ getauft hat. wie der mit langem Reiteriäbel ausgerüſtete Straßenpoliziſt: ſie alle ſind höfliche Leute. Merken ſie, daß 

  

der Freinde die volniſche Sprache gar nicht oder nur man⸗ 46 Pei, beherrſcht, dann antworten ſie eben deutſch. So iſt es bei den Bollbehörden, ſo iſt es auf der Bahn; und ebenſo iit es im Poſener Geſchäftsleben. Die elegante Verkäuferin iſt Liebenswürdia genau ſo in deutſcher Sprache. wie ſie es eine Minute vorher auf polniſch war. Und der Kellner im Cafs ſieht es einem ſchon an der Nafenſpitze an. ob man deutſch oder polniſch bedient werden will. 
Bis vor ſechs Kahren gab es in Poſen die dentiche Schule; jeder, lernte von der unterſten bis zur oberiten Volksſchul⸗ klaſſe erſt mal unſer geliebtes Dentich, das Polniſche brachte er in der Hanntſache aus dem Kamikzenkreiſe mit binein ins Leben. In einem oder in zwei Jahrzehnten wird das anders jein. Die deutſche Sorache wird insbeſondere im unteren Volke mehr und mehr verſchwinden. Denn die beutige Schule iſt polniſch. und fuß die gege f im Staate geben ſich alle Mühe, das Wei 

Mutterſprache, den kuror polonin, den eigenen bürgern mittels ſoundſovieler Zeitungsartikel einzubläuen. Der „Kurjer Voznanſki“, das geleſenſte Blatt Poſens, mar⸗ ichiert da an der Spitze. Darüber hinaus fedoch wiſfen die Behörden durchaus die übernommene deutſche Kultur zu it — der geränmigen großen Bibliothek in Der einſtigen Ritterſtraße. 
Vor mehr als zwanzig Jabren wurde dieſer Palaſt ge⸗ bant.“ Er ſollte eine Zentrale alles literariſchen Lebens dar⸗ hellen. Nicht nur für bie Stadt Poſen, nein, weit hinaus ins vfütmärfiſche Land ſollten ſeine Schätze wirken. Die wert⸗ vollen Beſtände konnten bis in die entlegenſten Städte und Dörfer verliehen werden. Laiſer⸗Wilbelm⸗Bibliothek war das vorbildliche Inſtitut benannt. 
und heute? Geſtern beſuchte ich feit Jabren wieder zum erikenmal, die einſt ſa geichätzten Hallen. Nichts hat ſich im Innern verändert. Wie einſt im preu en Mai reibt ſich in dem geräumigen. Leieſaal hoch an den holzaetäfel⸗ ten Bänden Buch an Buch. Veutiche Bücher! Freilich, eine Reibe von Werken in volnkſcher Sprache ſind binzuaekom⸗ men. Selbſüverfändlich. Wer wollte ſolches verargen! Doch bier wie in der Ausleibebücherei ünd die alten deutichen Hücherbeſtände geachtet und — begebrt. Die Entleiher und Seſer ſnd zumeiſt Studenten. Wie ich die in muchtigen Sanödſteinquabern errichtete Beilduneskätte beute ia auch Univerfitätsbibliotbek nennt. 
Die Univerptät. Auch dieſes Gebände krug einn den Namen des letzten dentichen Kyffers. Damals. einige Japre vor dem Kriege. war es geſchaften worden Ebenia wie das im. Stile einer alten dentſchen Pialz errichtete Schtoß oder 

agen altes dentiches Kultur⸗ 
norin“ wirffam werden. 

    

   

    
     

     

    

ant. der „Kaun“ und der 
Freikich nicht mehr in deuticher Sprache. 

Der volniſche Studenf hal niel vom dentſchen Kommil? tonen gelernt. Die bunte Mütze. gold⸗ oder ülberbeſickt. 
und neuerdinas auch das farbiae Band über der Bruft. Einſk ivoktete men Merzulende über dergleicken abaeichmackten⸗ Dinge, beute denkt üb ſ‚ge. das Bunte liebende, vol⸗ niiche Jugendiuſt anders. Und am Bunten. Farbentrunke⸗ nen am Bildkräftigen hina der Pole ſtets. Der Bauer und die Bäuerin in ihren Trachten, der Soldat in der aus alter Tradition Sberkenmenen und freudin Böernvommenen vier⸗ 

   
  

   

  

  

   

  

      

    

   

balten augg die Stadt Poſen 
Sueer „Warſchauer Retſeonkels, Warſchauer und Lodzer Stiekel und Hoſen kommen fix und fertig ins Poſener Land. Das iſt gut Pof. Lods und Warſchau, aber ſchlimm fütr Pöſen. Für 'oſen. deſſen arbeitslofe Schuſter und Schnei⸗ der ſelber gern ſchuſterten und ſchneiderten. 
Während ich dieſe Zeilen ſchreibe, ruft der Straßenjunge 

Wirtſchaftskrieg ins Cafs. Der eine und andere kauft ein⸗ Blate im allgemeinen täßt dieſe feit Tagen angekündigte, 
ſeit Tagen erwartete Senſation kakt. Mit Poſens Wirt, ſchaftsleben iſt's ſomieſo Eſſig. Mögen die in Warſchaf ſeben, wle ſie zurechtkommen. Sie ſind ja die Drahtzieh und Macher alles deſfen, was in Pofen nicht gefällt. ů ů — (Aus der Glocke“) 

    

  

   
   

    

Ei zweiter Dayton. 
ů‚ Bubaveſter Sittenichnäffler. 

Budapeſt batte in ben letzten Tagen ſeinen Affenproßeß. Von Dayton (i. S. A.) nach Budaveſt iſt es alſo gar nicht ſo weit. Audb bei uns bandelte es ſich nicht um den Sieg der Wahrheit, ſondern um den Sieg eines Geſetzes, eigent⸗ 
lich nur einer mehr als fünfzia Jahre alten Veroronung. Angeklagt und verurteilt wurde die Kunſt. 

Ein Kunſthändler in einer der vornehmſten Straßen Budayefts batte ſich unterfangen, einige⸗Rabierungen und 
Oemälbe in ſein Schaufenſter zu ſtellen, auf denen nackte 
Frauen zu ſeben waren. Dioſe auf bedeutender künſtleri⸗ 
ſcher Höbe ſtehenden Werke ſtammen von berühmten ungari⸗ ſchen Malern. Sie erregen bei normal veranlagten Kunſt⸗ betrachtern durchaus keinen Anſtoß. Viele Taufende viel verfänglichere Werke ſind in allen öffentlichen Muſeen zur 
Schart geſtellt. Auch das Budapeſter Muſeum der Schönen 
Künſte beberbergt Hunderte von viel anſtößigeren Sachen. 
In Ungarn blühen zahlreiche Jugendvereiniaungen, deren Mitglieder ſich in den erſten Jahren nach der Vernich⸗ tuna der ungariſchen Proletarierdtktatur zum Teil ſehr glorxeich betätiaten. Sie izſultierten die Straßenpaſſanten, 

beteiligten ſich an dem Ausbrüten von Attentaten gegen 
Andersgeſinnte. Die ſchönen Zeiten der „indivibnellen 
Aktionen“ (wie man verblümt dieſe Gewaltakte nannte) find 
vorbei. Die Jugendvereinigungen müſſen ſich mit Klein⸗ 
arbeit beauügen. 

Eine ſolche war die Anzeige gegen den „pyrnuygraphiſchen“ Kunſthändler. Die Polizei ſandte ibre kunitſinnigen Detek⸗ 
tive aus, die auf Entſernung der ſittenlofen Kunſtwexke 
drangen. Der Kunſthändler ſetzte der freundlichen Aufforde⸗ rung im Bewußtſein, recht zu haben, Widerſtand entgegen. 
maümt wurden die Gemälde und Radierunnen beſchlag⸗ nahmt. 

Eine Verbandlung bei der Bezirkshauptmannſchaft 
folgte. Der Polizeirichter verdonnerte den Kuuſthändler zu 
einer anſehnlichen Geldſtrafe und kieß zwei Nadierungen 
konfiszieren. Die eine iſt eine Wiedergaße von Béla Ivãany⸗ 
Grünwalds Gemälde „Badende Frauen“, das vor einigen 
Jahren die große goldene eihoßh einem errang. Die 
andere ſtammt von Iſtoan Pr „ einem begabten inngen 
Zeichner, der meiſtens für die Zeikungen der Rechtsparteien 
arbeitet und ror einiger Zeit den Reichsverweſer vrträtiert 
hat. Für ihn iß es alſo eine beſondere Schädigung, als 
Pornograppiſt in Verruf zu kommen, denn er iſt ein Lieb 
ling der Budapeſter „Konſtruktion“ knämlich draufagän 
riich nativnaliſtiſchen) Kreiſe. — 
.Der Polizeirichter, ein ſindierter Mann. ſchämie ſich übrigens gewiffermaßen ſeines Urteils. In der Motivie⸗ 
rrng erflärte er, daß er die künſtleriſchen Qualitäten der 
in Frage ſtehenden Werke durchaus nicht gerina ſchätze und 
nur gegen die Schauſtellung auf der Straße vorgehen mußte, 

weil das Publikum., aber beſonders die unreiſe Jugend, an 
diefen Bildern nicht den Kunſtwert, ſondern die Racktheit 
bemundere. ů 

Es wäre nun zu erwarten, dan die Budaveſter Polizei 
demnächſt alle ihrer Meinung nach ſittenloſen Gemälde im 
Muienm der Schönen Känſte berabdängen laſie oder gar be⸗ 
ichlaanehme. Das Publikum könne dach an ſeinen Sitten 
Schaden nehmen. Und erſt die unreiſe Ingend, die durch Er⸗ laſſe des Kultusminiſteriums geradezu Anſporn erhält, die 
Muſeen. dieſe Stätten der Sittenkoügkeit, eifria zu beſuchen. 

Die vertanſchten Vriefe. 
Auch Heiratsſchwindeln mill gelernt ſein. 

Der Chefingenienr Haus Heinz Maas. wie er ſich nannte, war ein Mann von Manſeres und Belt. Kein Wunder, das 
ihm die Madchenherzen zuflogen, daß hbeiratsluſtige Witwen 
in ſeinen Bann gerketen. Wie verlockend war auch die Aus⸗ 

   

  

eckicen Mütze: die überbunte kirchliche Zeremonie an Fron⸗ſicht, Frau ſefingenieur zu merden. Unzählige Ver⸗ leichnam und äbnlichen Fektagen — warum follte nicht auch é Iabungen K der untern mer“ auf einmal ein. Fehlte der Pyſener Sindent dazu beitragen, den ſonntäalichen es an Geld, ſo fand ſich immer eine ſeiner Bräute, die ihm Strußenbummel arr Freibeitsplaß mögalichn auſchaulich iu geſtalten? 
Auch das jest zwanzig Jahre alte Kaiſer⸗Friedrich⸗ 

Muſenn iſt noch tmnmer ein wertvoller Kulturfaktor. Anßen freilich hat der polniiche Meißel die deutſche Inſchrift weg⸗ geſtanst und eine andere, volniſche, nicht eben glücklich auf⸗ getragen. Innen aber bergen die Sandſteinauadern nuch immex das alte deniſche Kukturaut. — Polens Bappentier iß der weiße Abler. Ausgiebis baben 'e nenen Herren von dieſem hier jeit auderthalb Jahrhbnn⸗ 
erien ES den Akten gelegten Hoteitszeicken Gebrauch ge⸗ macht. s klebt an den flachen Stahlbeimen der Soldaten, es ſchant auf den Beiucher der 

der ichwärken Mutter 
ben ie SWartefaal en pfens 5 ae ges Ale 5 Die nenen Herren Pojens haben ESssabf. ie vprenßüiche Megiernna ßier Ban an Dan Axbeit di- — t die aclesthen, ung els fe Antint Wüben ien 
kleibrußen Serte geichatten und zu Erde geißbrf Hafte, La 
Sams Zeu aud marf Len Durder Prerbitdel Aeägts beat Renr 
nenen Aeseinsbos h — Jabre nach des Malis. 
Es 2 Et 

E 
heinriich Werden Das älrichterte dem un⸗ 

Au — Svi. —. 8 —— an 5 E ſen eine Saadt. — ie in 

Biß. Ste viel aiantenhen 8. Gae Lölen * * en S 
Seimd auf, wenn au It       

     

ans ſeinen Berlegenheiten half. Und war gar nichts mehr 
aus dem Spfer heranszuhoken, ſo wurde eben das Ver⸗ 
Lobntis gelöſt. So lebte Herr Chefingenieur Maas einen 

Aer iczise Smiac ie dleſce: ut o e eienesbrie ſchri⸗ zn gleicher zwei Li je, 
einen an Kräulein Elſe, einen an Fräulein Erna. Und wie 
es das Schickſal ſo wolite, er verwechſelte die Kuverts, und 
Gbeiinger Elſe las den Brief an Erna, auf dem der Herr 

ingenient auch deren genaue Abreße verzeichnet hatte.   
     

    

       

   

   
    

Senn awei Franen ſehen, daß ſie gen werden, jo 
vflegen ſie ſich — wie es ſchon der ſelige prowagierte 
— än verbũ Elle und Erna trafen ſich alſo und 
ichwüren, ſich an dem Treuloten zu rächen. Ein Rendezvous 
murde verabredet, an dem man nicht den 
Cbefingenieur einkanladen. Diefer war, o vexblüfft ob der 
Das wäts⸗ jeines Geſchi 

der 
auf 

  

Sent. eine Tanden der Fapi 
Saumphers Ein ensd nereinberte mut Em, dens dir 
Frribeit 238 1880 1ir JeAte, ſoald der Danmrier 
fernnng van Eilometern nun Karttas erreiche 
Mürbe. A ben Süif bie ces der Kayttän den Käfig der Tande. ů —.— ————— 
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E in 

eine Ent⸗ 
    

in ununterbrochener Nuß⸗ 

des „Kurjer“ den ſpeben ausgebrochenen volniſch⸗hkeutſchen 

   

— 

2. Veihlett der Lerziger Selkstinne 
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Die Jlucht aus dem Leben. 
Die Selbſtmorde im Lichte der Wiſſenſchaft. — Eine⸗ 

tranrige Statiſtick. 1 
Aus Griechenland kommen augenblicklich ſonderbare Mel⸗ 

dungen üver eine Selbſtmordepidemie, die das ſchöne Land 
eimſucht. Beſonders die Akropolis, die klaſſiſche Stätte des 
bmes und der Kultur des alten Griechenland iſt in der 

letzten Zett auffallend häufig der Ort von Selbſtmorden 
geweſen, Und eine Bemerkung, die auch anderswo gemacht 
wurde, örängt lich auf: daß es vielfach Schüter ſind, die ſich 
eine ſorche Stätte einſtiger Größe für das ſelbſt gewählte 
Ende ihres Lebens ausſuchen. Gerade aus Griechenland 
hat man bisher von ſolchen Erſcheinungen, die gewöhnlich 
mit einer hoch geſteigerten Kultur zuſammenzuhängen 
pflegen, nicht viel gehört, vielleicht weir das heutige Grie⸗ 
chenland in kultureller Hinſicht mit anderen Ländern nicht 
aleichen Strich gehalten hat. Bielleicht ſpielen aber gegen⸗ 
wärtig die politiſchen und wirtſchaftlichen Umwälzungen in Griechenland dabet eine gewiffe Rolle. Auf die, Jugend 
mögen freilich dieſe Faktoren weniger tief einwirken, als 
möglicherweiſe eine gewiffe geiſtige Ueberſpannung, deren 
Urſachen freilich von hier aus nicht leicht zu ütberſehen ſind. 

Einer der hervorragendſten Berliner Pſfychiater, Medi⸗ 
zinalrat Dr. Störmer, der bekanntlich auch ſchon an der 
Univerſität über 

Selbitmorde und Selbſtmordurſachen 
geleſen hat, äußerte ſich einem Vertreter des „Tag“ gegen⸗ 
über zu dieſem Gegenſtand. Der bekannte Gelebrte iſt der 
Anſicht, daß unter den, Selbſtmördern die Pſychopaten und 
Hyſteriker weit verbreitet find. Menſchen diefer Art zeichnen 
lich vielfach durch eine gewiſſe Sucht aus, um jeden Preis, 
ſelbſt noch im Tode, Aufſehen zu erregen und eine gewiſſe 
Rolle zu ſpielen. Das Wort Pfſychvpath überſetzt Medizinal⸗ 
rat Dr. Störmer mit Nervenſchwächlina“. Das zeigt ſchon, 
da nach der Anſicht Störmers in den meiſten Fällen nicht 
ausgeprägte Geiſteskrankheiten, ſondern eine allgemeine tief 
in der Konſtitution wurzelnde Nervenſchwäche. die Selbſt⸗ 
mordneigung aufkommen läßt. Solche Menſchen ſind ſtets 
leicht zu beeinfluſſen, und deshalb ſpielt auch bei ihnen der 
Nachahmungstrieb eine große, manchmal. verhängnisvolle 
Rolle. Das ailt beſonders für piychopathiſch veranlagte Kin⸗ 
der. Ihr Organismus beſitzt von vornherein wenig Wider⸗ 
ſtandskraſt. Vielfſach ſpielt dabei die Vererbung eine Rolle, 
aber auch linterernährung, mangelhafte Erziehung und all⸗ 
gemein ſchwierige Lebensumſtände. Bei der Epidemie in 
Griechenland mag viclleicht die Sucht vieler Leute, ſchön und 
unter auffallenden Umſtänden aus dem Leben zu ſcheiden, 

„in Schönheit zu ſterben“. 
eine Rolle ſpielen. Erreäat ein ſolcher Selbſtmörder aus 
irgendeinem Grunde beſondere Teilnahme oder vielleicht ſo⸗ 
gar Bewundernna, ſo wirkt der dem Pfuchopathen eigenen 
Nachahmungstrieb weiter und veraulaßt auch andere zu 
derfelben Tat. Eine ähnliche Erſcheinung zeigt ſich bei den 
maunchmal epidemiſch auſtretenden Branditiſtungen. Auch 
bier ſpielt vielfach der Nachahmungstrieb mit, ſowie die 
Sucht. ſich von der großen Maſſse der Menſchen durch irgend⸗ 
eine Tat, und ſei es auch eine verbrecheriſche, abzubeben. 
Da ſpielt die Maſſenſuggeſtion eine garoße Rolle. für die 
ein merkwürdiger Fall, der ſich in Parks am Ende des 18. Jahrhbunderks ereignete, berichtet wird. Im Invaliden⸗ 
baus au Varis erbänaten ſich im Jahre 1772 kurz nachein⸗ 
ander 15 Inſaſſen an dem gleichen Haken, der ſich in einem 
dunklen Seitengang befand. Man eutfernte den Haken und 
brach ein Feuſter durch, um den Gang zu erhellen. Von 
dieſem Taac an erciguete ſich kein weiterer Fall mehr. 

Auch eine andere Autorität anf dieſem Gebiete, Univer⸗ 
ſität. profeſſor Dr. Deſſoir, weiſt auf die geringe Wider⸗ 
ſtandskraft mancher Individnen als leßte Selbſtmordurſache 
bin, und er führt dieſen Konſtitutionsfebler Vierfach auf 

Folgeerſcheinungen des Krieges 
zurück. beſonders, ſoweit Jugendliche in Betracht kommen. 
die wäbrend des Krieges gebvren oder in dieſer Zeit in die 
Entwicklunssjaßre eingetreten ſind. Aber auch vor dem 
Krieae haben die Iugendlichen das arößte Kontingent zu 
den Selbitmürdern geſiellt. Damals waren es hauptfächlich 
Leute im Alter zwiſchen 16 und 20 Jahren, und bei dieſen 
ſpielte damals bejonders Liebeskummer eine Nolle. Die be⸗ 
kannte Erſcheinung. daß im Frübling die Zeit der Selbſt⸗ 
morde zuu ſteigen pfleat. führt Profeſſor Deſſoir darauf zu⸗ 
rück. daß gerade dieſe Zeit allgemeiner ſeeliſcher Erbebuna 
den Einfamen ihre Einſamkeit erſt recht zum Bewußtſein 
brinat und Leute, die ſchan au und für ſich zum Trübſinn 
neigen, tiefünnig macht. Auch die nervenzerrüttendey Ein⸗ 
klüßßſe des aeiteigerten Verkehrs rechnet dieſer Geleörte zu 
den wichtigiten Selbümordurſachen. ů 

In Berlin ſind ſchon öfter Serbitmorde gewiſſermaken 
evidemiſch anſgetreten, aber im großen und ganzen bieict 
die Statiſtik bierfür nur unzureichendes Material. Die Jabl 
der Selbitmorde in Berlin ſchwankt nach den Angaben des 
Skatiſtiichen Amtes in den einzelnen Jabren nicht ſehr 
weientlich, auch wenn die wirtichaftlichen Berbältniſſe ſehr 
Aarke Unterichiede anfweiſen. So betrug im Jabre 1921 die 
Zahl der Selbümorde in Berlin 1353, ſie tieg im darauf 
folgenden Jahre 192 auf 1519 und fiel merkwürdigerweiſe in 
dem Inflationsjahr 1923. das bekanntlich für Serlin belon⸗ 
ders örückende Verhältniſſe mit ſich bracßte, auf 1477. Der 
Wochendurchſchnitt Berlins beträgt etwa 20, und nur ſelten 
itejat die Zahl auf 40 oder um ein geringes böher. — 

Der alles beherrſchende Tunde. 
„Der Berſuchsſender & Y 4 des Oberdeniſchen Fankver⸗ 
bandes Stuttgart hat unter Leitung des Herrn Rolf Formis 
nor wenigen Tagen ſeine fünfzigne Anslandsverbindung 
bergeſtellt. Der Sender & Y4 arbeitet auf Welle 85 Meter 

„ 

  

  

mit einer Energie von zirka 418 Watt an der Annde 
Mit dieſer geringen Energie hat & 

gemeſfen. 
D 4 ſeit 5. Mai dieſes 

Jabres Verbindung mit der Türkei und Meer. 
mit Tunis, Algier, Italien, Spanien, England, 

ůttland, Irland, Belgien, Holland, ek. Schweben 
and⸗ Dinniend. Norddeutſchland und der Schweis aufge⸗ 
nommen. 

ienten Wösher Aer Wrsinntn Mier as ·Sdoernen ger 
bedienten Sender im Ausland au Nutz er 
denlichen Allgemeinheit erzielt werden kaun, beweiſt der 

deßen Taten 5 nD Criol gen Leine., autd nur Shnibermüßen olg 
bedentenbe zeitichriſt der genannten Länder vhne Er⸗ 

ergegangen iſt. 
  

Eis brabtlos geſteneries Ante, Fraucis Honnbis, der 
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Die Anurchie im Wellſchiffban. 
Die Warenbewegung au dem Meere iſt ſeit dbem Kriege 

geringer geworden, als ſie vor bem Kriege war. Die Vilfs⸗ 
nrittel dieſer Warenbewegung., die Sreſchiffe, ſind dagegen 
ſtark vermehrt worden- Kein Wunder, daß desbald die 
Schiffahrt lich veretts ſeit Jabren in einer ſchweren Qriſe 
befindet. Keunseichnend für dieſe Kriſe, von der die Han⸗ 
belsflotte der Vereinigten Staaten von Nordamerika am 
ſchwerſten betroffen iſt, ilt die Tatſache, dab am 1. April 
5. I, von der Bereinigte⸗Staaten⸗Flotte. die zu öteſem Zeit⸗ 
vunkt aus 2311 Schiffen mit einem Faſſungsvermögen von 
11 Mill. Bruftv⸗Regiſter⸗Tonnen beſtand. nicht weniger als 
4.2 Mill. Bruttoregtſter aufgeleat“ waren. das beißt ohne 
Berwendungsmöglichkeit in den Häfen lagen. [Die Handels⸗ 
flotte der Bereinigten Staaten, in und nach dem Kriege im 
Schnellban meiſt im Auftrane des Staates geſchaffen. iſt 
heute noch zum größten Teil eine Staatsflotte. Staats⸗ 
und Privatbefitz fteßen nach der Tonnage in einem Berhält⸗ 
niß von 5 zu 5. Es ißt charakteriſtiſch, daß amei Drittel des 
Staatsbeſikes aufliegen. während nur ? Krozent des Brivat⸗ 
beſttzes bemſelben Schickſal verfallen ſind.) Für dieſe Schiff⸗ 
fahrtskriſe bezeichnend iſt auch der Frachten⸗Inder der eng⸗ 
liſchen Ehamber vf Sbipping. Wenn man die Du-Sſchuitts⸗ 
frachtſäse des Jahßres 1620 aleich 100 rechnet. ip eraibt ſich 
für Nanuar d. J. nur eine Vergleichszabl von 30 und für 
Mai b. J. ſogar nur noch 24. 

In dieſer bereits ſeit Jahren danrruben Kriſe ſieht bas 
Ergebnis des Weltſchiffbaues in dem mit dem 30. Inni an 
Ende graongenen Schifiban⸗Jabre 102½28 in einem eigen⸗ 
tümlichen Verhältnis. Das am ſtürkſten in Betracht kom⸗ 
mende Moment in nämlich, dan 

dir Welthandelsflotte ſich cußchnlich verrebrt 

bat. Bäbrend Mitte des Jabres 1914 die Seltbandelsflotte 
ein Faffunasvermögen von etmas fber 40 Mill. BR. batte. 
wird für Mitte 1925 ein Stanb von 6181 Mill. ORX. nach⸗ 
gemieſen. Damit iſt awar der Stand von Mitte 1923 
(65.2 Mill. BR.T.) noch nicht wiedes erreicht. aber der Stand 
von Mitte vorigen Jahres (51 Mill. OX doch wieder er⸗ 
beblich überſchritien. Dabei bat im vergaancenen Tabre ein 
Höchhtman von Abwrackungen Ratigefunden: mrbr als eine 
Million Batt. Schikfsraum warde abgebant. Gegenũüser 
dem Sianbe von Mitte voricen Jabres feiat der Beitand 
der Handelsflotken jetzt in den Vereinigten Stanten. in 
Belaien und Spanien eine Vermindernng., mäsbrenb alle an- 
deren Nativunal Hotten Zunahbmen zeigen labielnt am Aürf- 
nen England and Kolenien. Norwegen. Kialten. Dentich⸗ 
land, Japan. Schwedeu. Fraukreicht. Fär die deutiche 
Handelsaflotte wird ein gegenwärtiaerrx Falfuaespermörer 
von 2933 00½ RT. (nur eiſtruür Tammer und Materſaifi⸗ 
über 14— nacharmwirſen. araenuüber 3 000 N 

Die bürgerliche Preſſc. die über Den grerrrürfiven 
aunf Grund von Slords Regiſter be⸗ 

richtetl. kaun vicht mrabin. von ciner Trenfhaßten Meker⸗ 
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wieſten. dak untd alle Anatcſegertritcn der h AuunD 
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Der deuiſchen Gearnmartsfloite im Serzltnis aur Fencer 
Vorkrieasfloite Zu Auprobuftivcn Süffhauten firen Harr 
Seir baben damals Harrenf ingrwiseſer — ⁵ẽnd Nir Saitid⸗ 
lung bat featbem Dirien Hiumeis als Brrechti-i ge; 
daßk der denticht Seaffsum ſeine Auftrßar nech 
aus bem Anslande folæn mung. and aß er batfr als fre⸗ 
Sieller Moturfchrſſban aungeſichis der Kunrhemtrnden Sedbra⸗ 
inna der Rotortchiiüſe bie beuen Ausücten Brk- 

Außß in der Anarchir im eiffchaffben Erüit cin 
farr Kern. S 

EEDäiches Sibise. 

Koß immer wäirder Kapfial in Rorm von methenfich Ers⸗ 
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und Anſtralien arbettet. 

—. im MAuilaube. —— 
Belgiſche Schiffabrts⸗Akt.⸗Gel. bat in Enalautß elnen neuen 
E von 5000 Tonnen Waflerverbrüngung er⸗ 

é worben. ů Der 
Lettilch⸗lterreichiſche 

ßenminiſter witz hat während ſeines Auf⸗ 
entbalts in Bien en über den Abſchluß elnes 
Danbelspertrages zwiſchen Settland und Oeſterreich ein⸗ 

Kleitet.Ziam Bofft, en Apichlns in Genf wüährend der 
Bölkerbunbstagung tätigen zu können. 

S— 
Verſchärfuns in betſchen Banarbeiterkenpf 

Die Unternehmer örahen mit einer SGefamtansſverrung. 
Der Kampf im deutſchen Baungewerde hat infolge der 

Haltung des Unternehmertums eine erhbebliche Berſchär⸗ 
fung erfahren. Am 20. Jult togte der „Deutſche Arbeit⸗ 
geberbund für das Bangemerbe“ in Hannorer und beichloß. 

aunter keinen Umgänden Zugenänbniſfe zu machen., welche 
die kaum wieder belebte Bautätigkerit zum Zuſämmenbruch 

Zunßes Egenbwelche Berharbirngen ear üßrese Ser welche en In — 
Bundesvornand wurde bevollmächtigt, -nach Berlauf von 

die Ausſperrung ber ban⸗ Arßbeiler in weiteren 
Bezirken ansaniüprechen und gegebenenfalls auß 
lamtansſperrung über gam Deutſchlanbd am perhängen 

enjocbedit 2 g 1 Senn fie erklären, afür un ſorgen, daß die 
i   Zmtanmenbricht. in 

dart darauf bingewiefen werden, daß dir Unternehmer es 
maren. die diefſen Großfampf nlanmätis norberritet und in 
allen Besirken außer in Groß-Berſin die Ausſfperrung vor 
genommen baben. Die Banorbeiter fordern nichts erberes 
als einen anaffmmlichen Sohn und weiſen gang enfſchieben 
die Behanotung zurüc. als bedente ißre Forbernng eine 
nnertrögliche Belahnng ber Sirfichaft. Im Jabre 1218 Pe⸗ 
trug der Lobnanteil an der Banfiurmme auoch 50 Dis 54 Pro⸗ 
zent. bente lit er auf 28 bis böchnens 32 Brosent zurück⸗ 
gegangrn. 

Diele Jablen seigen. daß nicht die Arbeiter. fonbern hie 
Aauldwen es find. die mit einem nnerhüdrten Barttoffwucher 
die Rantätiaftit zum Iuiaramenbrres Prinarn. Das Enö⸗ 
Kel des Kempſes aber if. bie ber geſamten Großinbumtrit 
10 ſebr verbasten rben Löhne“ der Bauarbeifer. die be⸗ 
konntlich Seifrnarbreiter ünd. n Pefeitiagen. Die Wrrhinbu⸗ 
Krie fürchtt des echte Beifriel für die Audaſtrie⸗ 
arbeiter. Aus Pen gleichrn Gränben rerden der Acht⸗ 
Aundentaa der RAanarsb-itrr nub ihre Sostalfrrübernnaen be⸗ 
fämtit. Die Rentiche Banorkeiterichaft aber M enfichleſſen. 
Lieten ihr auihrmengenrn Kampf burchunfärerfen 

Meue Kändisreen in ber TheinifsSen Induitrie. 
Die AerrerfiSaft Neunr Kähle in Sambern ſat zum 

18 Aurni cztcren Arbeitern gtfänbiat. Dir Gemerf⸗ 
alier Ersollen in i‚ bat 
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zwei Sochen und nach Maßgabe der daun gegebenen Lage 
gewerblichen 

é 

im Stei 

  

    

    
Hochwaſſer der Oder. —— 

Aus Gresglan wird amtlich gemeldet: Die nunnuter⸗ 
Prochenen Regengüſſe am Sonntiag und Montag haben ein 
ſtarkes teen ſ. Has⸗ Zur Folge gehabt, das noch danernd 

en iſt. Das Oderquellwaſſer iſt von Montag bis 
hente früß nach Meldung aus Rattbor bei weiterem raſchen 
Steigen von 2-17 Meter um 5 Meter bis 6,16 Meter geſtiegen. 
Sämtliche linken Nebenflüſſe der Oder fübren wieder aus 
dem Gebirge reichliche Waſſermaſſen zu. An der Neitze⸗ 

    
  
  

mündung ſtieg das Waſſer von Montag mittag bis Haucht ſich 
um 1.67-Meter auf 3,37 Meter; das Hochwaſſer mach 
auch in Grieg bemerkbar, das ein Steigen der Ober von 
22 Meter auf 386 Meter meldet. Beſonders ſtark M der 
Safferdruck in der oberen Oder; bei Annaberg iſt das Saffer 
von 80 Zentimeter am 8. Anguft fräüh auf 4.40 Meterdhemte 
7 Uhr geſtiegen (Höchſtſtand). Danach iſt ein Hochwaſſer in 
der mittleren Oder zu erwarten, das die beiden Juliboch⸗ 
waſfer erbeblich überſteigen wird. wenn auch die Neißewelle 
der Oberwelle vorauslaufen wird⸗ 

Hocwaſeerücheſrpphe in ber Iſchechslawabrl. 
Aus verſchtedbenen Gegenden der tſchechvſtowakiſchen 

Republik werden in Verbindung mit dem wie anck Sturm- 
baltige Regengüſſe, Sturm, Hochwaſſer, ſowie auch 
ichäden gemeldet. Unter anderem iſt im? Trentſchtner 
Komitat der Kiſchützfluß infolge des ſeit brei Tagen unans- 
geſetzt andauernden Regens aus den Ufern getreten. Leben 
and Eigentum ber Gewohner des Kiſchütztares ſind bedroßt. 
Auf der Strecke Sillein—Oderberg wurde bei Tſchadea durch 
das Hochwaffer die Eiſenbahnbrücke weggeriſſen. Der Ber⸗ 
kebr iit ge Regengüſſe 550 üh in G., 

Heftige Regengüſſe haben au⸗ raz en Schaden 
angerichtet. In der Stadt kam es zn druß ſe ve e 
eindrüchen in Keller⸗ und Hofräume, während in der Um⸗ 
Lebung auf den Veldern ſchwerer Schaden angerichtet wurbe. 

In Nainach kam eine durch Antiatt der Via gelockerte 
Erdbank ins Rutſchen. wodurch die Anſtalt der Barmberai 
Brüder beſonders in Mitletbenſchaft gezogen wurde⸗ Iyr 
Hochichwabgebiet berrſchte geſtern ein beftiges, mit Sturm 
und Schnese untermiſchtes Regenwetter. 

Tunhbus in Branbenburg. Innerbalb kurger Seit ſind bie 
deiden Söhne eines Arbeiters in Kibbeck (Süthavelland) an 
Typbus erkrankt. Der ältere ſtand in Arbeit bei einem 
LSandwirt und plagte ſich acht Tage mit der Krankheit herum, 
eße der Arzt hinzugezogen wurde. Die Eltern nahmen den 
Inngen zu ſich. und zu Hauſe ſteckte der Knabe ſeinen jün⸗ 
geren Bruüder an. Die Gemeinde erklärt. fie habe fein Geld, 
die Knaben in das Krankenhaus überführen zu laſſen. Die 
Eltern ſind vollkommen mittellos. Der Kreisarzt iſt auf 
Urlaub. ů K 

Beſtrafter Mßünaverbrecher. Das Leipziger Schöffen- 
gericht verurteilte einen Ingenieur aus Bogota (Kolum⸗ 
bien! zu ſechs Monaten Gefänguis und 7000 Mark Geld⸗ 
frafe wegen verſuchten Münzverbrechens. Er batte in 
Seipzig unter dem Anſchein, daß er im Auftrage der kolum⸗ 

zwanàigatanfend Stück 

  

buülchen Regierung bandlée. verfucht. 
Perrn-Maten bernehlen an lafen. 

MacMillans Nordpolflun. Die Erpedition MacMillaus 
bat sie Station Etau auf der Inſel Grönland erreicht. Dort 
Irllen die Aeroplane montiert und zurecht gemacht werden, 
32 die Forſcher von dort den Flng zum Vol verſuchen wollen. 

Attentat anf einen leitiſchen Zus. Auf den Eiſenbabnaug 
der Sini« Mitan — Dünaburg wurde in der Näbe der lei⸗ 
tiſchen Erenze ein Attentat verüht. Der Maſchiniſt fonnie 
das Hindernis anf den Schienen noch ſo rechtzeitig bemer⸗ 
ken. daß er den Aue etwas abbremſen konnte. Es entalei⸗ 
Ken nur Lokomotipe. Tender und zwei Wagen. Die Sinie in 
amm Teil nerfürt. Ueber den Perſonen- und Sachſchaben 
mar nudh keine Nachricht zu erbalten. 

Srußer Salbbrund in Frankreicl. In der Nähe von 
Tüners in ein ricſiger Waldbrand ausgebrochen, der 600 
Heltar Balbungen gerſtörfe, desgleichen ein Schloß und ein 
Sanatorinm., daß der Stadt Paris gebört. Schon allein 
beim Brande des Sanatoriums beläuft ſich der Schaden auf 
132 Millionen Franken. Zur Bekämpfung des Feners 
Eurden der Mann Vacmt ebt Dong Senter a⸗ Aen — 
Buriche. der ir Verda⸗ „das Feuer angelegt zu haben. 
mwurbe verhaflet. 

Das Einkoummnen des Scharfrichters van Eing⸗Sins. Der 
Kabrichter von Eing⸗Siug, John Hulbert. der den elek⸗ 
triſchen Stuhf in ber großen amerikaniſchen Strafanſtalt 
Peotent. bat im letzilen Etatsjahr für 14 Hinrichtungen 
2A% Doklar Pesogen. Seint Einkünfte aus dem Jahre vorher 
keirngen für nur nenn Exekntionen 750 Dollar- 

Busthemzffick aui bem Küricher See. Infolge eines plün- 
LE= unhrrchenden Sturmes gins gehern amt dem Zfiricher 
Ser ein Segeibunt mit vier Perſonen unter. Bis zum Abend 
mer es nitbf mögſüth. dir Seichen zer Bernaglüdten zu bergen. 
Saffenflndbt e Serlenten. Nach einer Miiteiluna bes 

Iurmme ens NKervorf find 15 Seelemie. die zur Beiatzung 
Setroleumbemnfers „Chiltun“ gehsren und die von 
Offaterrer a Bord beſonber? iSlecht Hebanzelt wur- 
in dem Augenhfick. als bas Schiff nach Engaland in See 

SErer gefrrungen. Sechs von ihnen ertranfen 
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Eht Muſeluug Iniulſiſher Keneubepolii. Ein Heim armer 
rübe, von der olke granen Wirtſchaftsekenbs nber⸗ üe eb lichke ren. i 

ſer Trübfar hervor, erragenbe 

    

erbten wie ſelten ein Stadtregiment bewunde 
e e rt fütz Ueber ein neues Werk dieſer Muaſterperwallung, Peren ſrender Kopf. der Genoffe Breitner, ſchon europät 

Klider in Wien. — Wie um ſoilule Sürſorze bereiben uuß. 

  

    

   

    

Das iſt ein ſtattlicher Ban mit monumentaler Faſſade, 
einer jener Neubauten der Gemeinde, die ſich durch ihre 
künktleriſche und mobern einfache Geſtaltung meiſt vorteil⸗ 
baft aus ihrer Umgebung berausbeben und zur Zierde einer 
ganzen Gegend werden. Im Innern ilt alles nach den neue⸗ 
ſten Regeln der Hygiene des Körvers und der Seele auf, 
Sauberkeit, Helligkeit und Fröhlichkeit abgeſtimmt. Das 
arme, hungrige und ſchmutzige Kind, das da hineinkommt, 
muß ſich, wenn es auch nur erſt dumpf ſeine Umgebung. 
empfindet, geborgen fühlen. Die Wände der Schlaf⸗ und 
  

—5 
  

Die uene Kinderübernahmeſtelle 
Ruf genießt, berichtet das ſozialiſtiſchen9 unverbächtige „Berliner Tagcblalt⸗: ben Regungen gemiß 

Die längſt als vorbildlich weithin anerkannte üiene⸗ Kieihe ius der Wiener Kommunalverwaltung hat weben bie berpagetis lnccen Taten um eine neuartige Schöpfung Ainder * die in Europa noch einzig iſt. Es iſt eine große é erübernahmeſtelle. wir würden jagen Aufnahmeſtelle, 

        

— 

  

Der Hof 
das beißt ein großes Heim, durch das alle Ki ðĩi 
Obhut der Gemeinde übergehen. Zunächt — vüſen. 
Der Sauglina, der von ſeiner Mutter ausgefetzt it und aaf gleiß ihren Einmder ter verlanſene Kinder, die nicht ſo⸗ 

ich ibren Ertern wieder zugefüört werden köt „Voll⸗ 
Eaijen, die plötzlich keinen Anhang und keine Muterknaſt 

Le 
Kickt ergzugen merhen fönnen — fke alle Fringi eniweder 
Eulinei rüer die Fürkergerimen der GSemeiade. Zic in 

Deile. 
    

    
   

it ben Brumen vön ben Dlldhaner Hulntk. 
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am Alſergrund. 
Beſchäftiannasräume ſind kaſt nur aus Eiſen und Glas, 
über einem etwa meterhohen Betonfſockel ſind ſie ganz durch⸗ 
ſichtig, damit die Aufſicht vereinfacht wird und das Kind 
keinen Augenblick unbeobachtet bleibt: zugleich wird ſo die 
größtmösclichſte Helligkeit aller Räume erreicht. Jedes 
Zimmer hat eine Loggia, io datß die Kinder auch bei Regen 
ſich im Freien aufhalten können. Außerdem ſteht ihnen ein 

  

   
   

        

    
Garten und an dieſem ein gedeckter Umgang zur Verfügung. 
Das Haus verlaſten aber dürfen ſie nicht, damit die Be⸗ 
rührung mit Kindern außerhalb der Anttalt vermieden und 
die Anſteckungsgefahr verringert werde. 

Beim Eintritt wird das Kind gebadet, ſeine Kleiber 
werden desinſistert, und für die Dauer des Anfentbalks 

   i 

  

Aün m8 688 
in dem Helm erbalt es leiſche Wälche uns AnRaftskleibnng, 

     

Hebet in — Mensgulern Ans macht. wie ionn eit das 
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tlollert werden, da es mit einer eigenen Bugangerrrppr 
verſehen iſt. Die Treppen ſind mit Statuetten aus dem 
Kinderleben, Werken angeſehener Vildhauer, geſchmückt, 
und auch auf den Fluren ſtehen Bildwerke, meiſt mit mütter⸗ 
lichen Motiven, die dem Kinde die Atmoſphäre des Hauſes 
deuten. Eine große Gruppe der Mütterlichkeit, eine reife 
Frau mit drei Kindern verſchiedenen Alters, von Anton 
Hanack, dem bedeutendſten Bildhaner Wieus, beherrſcht den 
Garten. Die künſtleriſche Durchbildung des gauzen Hauſes 
aber macht einen Rundgang zum äſthetiſchen Vergnügen. 

In dieſer Anſtalt bleibt das Kind, wenn es nicht krank 
iſt und ſofort ins Krankenhaus kommt, etwa drei Wochen, 
bis man ſich über ſeine weitere Unterbringung klar gewor⸗ 
den iſt. Zu dem Zweck werden ſeine Charaktereigenſchaften 
beobachtet, ſeine Schulbildung feſtgeſtellt, ſeine Herkunft 
unterſucht, und je nach dem Befund wird es einer enk⸗ 
ſprechenden Anſtalt der Gemeinde überwieſen oder in Pri⸗ 
vatpflege gegeben. 200 Kinder können zugleich in dem. 
Durchgangsheim, das dieſe Aufnahmeſtelle iſt, beherbergt 
und verſorat werden. Bei der Verſorgung iſt für die ſchul⸗ 
pflichtigen Alter auch der Schulnnterricht einbegriffen, der 
ebenfalls im Hauſe ſtattfindet, damit die Klanſur durch 
nichts unterbrochen wird— K 

Dieſes Werk, deſſen humanitärer, aber auch bevölke⸗ 
rungspolitiſcher Wert auf der Hand liegt, wird der viel 
angefeindeten Gemeindevermaltung, die ein ſeltenes Bei⸗ 
ſpiel von, produktivem Sozialismus gibt, Anerkennung auth 
bei denen einbringen, die ſonſt die Aufbautätigkeit dieſer 
Verwaltung zu großzügig und weitſchtig finden. 

Wild⸗Weſt in Mecklenburg. 
Neuyorker Blätter bringen in ſenſationeller Aufmachung 

die Nachricht von einem Bandenüberfall, der in Meckleuburg, 

    

  

in dem Städtchen Fürſtenberg, auf zwei amerikaniſche 
Staatsangehörige verübt worden ſei. An dieſe Meldungen 
werden dann Behauptungen gekuüpft, daß der reiſende 
Ausländer in Deutſchland nicht einmal in Städten vor 
Ueberſällen geſchützt ſei. 

Wie hierzu der Bürgermeiſter von Fürſtenberg mitteilt, 
bekand ſich vor einigen Tagen ein junger Amerikaner 
namens Witherſpovn mit einer älteren Dame, ſeiner Tante, 
auf einer Autotour nach Mectleuburg. Witherſpoon lenkte 
den Wagen ſelbſt. In der Nähe von Fürſtenberg erlitten 
die Reiſenden eine Paunne, und das Auto wurde bei einem 
Mechaniker zur Reparatur gegeben. Der Inhaber der 
Reparaturwerkſtatt, Diethmann, ſorderte für die etwa ein⸗ 
ſtündige Arbeit als Preis 30 Mark. Witherſpoon wollte 
aber nicht mehr als 20 Mark bezahlen. 

Da der Amerilaner bei ſeiner Weigerung blieb, kam es 
zum Streit zwiſchen den beiden ie Auseinanderſebung 
wurde immer 5 und ſchlieͤßlich ging Witherſpovn auf 

   

   
   
   

    

Diethmann los, verjetzte ihm einen Kinnhaken, ſo daß 
ſich der Mrechaniker auf den Erdboden ſetzte. 
ſtattgebilien eilten herbei, 
leiſten. aber auch 
geboxt. 

Der Match nor der Autoreparaturwerkſtatt hatte 
zwiichen gahlre 

Iwei Werk⸗ 
Diethmann Beiſtand zu 
regelrecht nieder⸗ 

um 
ſie wurden 

in⸗ 
» Straßeupaſſanten angelockt. Fürſtenbera 

Sitherſpoon entpuppte ſich als 
ansgeßeichneter Borer. Stimmung wurde immer 
er renter, die Haltnna der Menge immer drohender gegen 
den Amrikaner Witheripoon, der ſich mit dem Rücken an 
ſeinen Wagen lebnte, ſchlug jeden, der ſich ihm näherte, zu 
Boden. Schließlich aber war die Zahl der Männer, die ſich 
einerfunden hatten. aui mahr als zwanzia geſtiegen. Wither⸗ 
ipoon ſp Steuer und 
zog einen Revolver, den er auf die Fürſtenberger gerichtet 
bielt. Erſchrocken wichen die Leute zurück. Dieſe Gelegen⸗ 
heit benutzte er und fuhr mit dem Auto davon — auf den 
Würſtenbaraer Güterbahnhof. 

Als Witberivvon eben im Begriff war, ſein Auto ver⸗ 
frachten zn laßen, waren ihm inzwiſchen die Grſchädigten 
und ihre Gefolaſchaft nachaekommen. Was nun geſchah, 
mutet wie ein tolles amerikauiſches Filmitlick an. E 

Witberſpoon kletterte in aller Geſchwindigkeſit auf einen 
Güterwagen, ſtellte ſich mit gezogenem Revolver auf das 
Dach und bielt ſo die Menge in Schach. Erſt als mehrere 
Poliseibcamte, die bereits alarmiert worden waren, den 
inngen Amerikaner erfuchten, herabzuſteigen, leiſtete Wither⸗ 
ipoon der Aufforderung Folge. Nun wurden die Per⸗ 
ſonalien aller Beteiliaten feſtaeſtellt, und Witherſpoon ſah 
ſich genötiat, dem Mechaniker Diethmann die 30 Mark ans⸗ 
zufändigen. 

Damit iſt aber der Fall längſt nicht erledigt. Frau 
Witherſpoon, die Tante, dic augaenblicklich im Hotel Adlon 
Unter den Linden wohnt. hat bei dem amerikaniſchen Ge⸗ 
neralkonful eine Beſchwerde eingereicht. in der ſie den Fall 
ſo darſtellt,. als wäre ihr Neffe böswillig von einer Reihe 

      

   

          

      

unziviliſierter MRecklenburger an⸗ len worden. Der 
Gencralkonſul für die Vereinigten Staaten hat bereits 
divlomatiſche Schriite zur Unterſuchung des Falles ein⸗ 
geleitet. Denn Mrs. Witheripoon bleibt dabei: „They tried 
to kill the bon!“ — ie wollen den FJungen töten.“ — — 

Auf der anderen e ſind die KFürſtenberger einſch 
der Volizei⸗ und Maaiſtratsbehßörden ichwer empört über 
die Gewalttätiakeit des Amerikuners. Die Niederaeborken 
agedenken keinesweas, die Sache ruhen zu laſſen. Sie haben 
bereits Klage wegen ichwerer Körperverletzung gegen 
Witherſpoon eingereicht. 

Bei den Segelfliegern auf der Rhön. 
Auch Danziger Flieger im Wettbewerb. — 

Der Rhbün⸗Segelflug⸗Wetitbewerb hat planmäßig begon⸗ 
nen. Von Schülern der Flnaſchule Martens wurden auf 
dem Schuleindecker Tup „Pegains“ drei kürzerée Flügc aus⸗ 
geführt. Nachmittags ſlog Seiler, Licanitz, 7 Min. 13. Sek. 
Der Flug mußte wegen einfetzenden Rebels abaebrochen 
werden. Am 1. Auauſ ſtartete Bedall. Würzburg. nach 
einem Probeflug auf Mariens bekanntem „Strolch“. Leider 
ſtürzte er nach kurzem Fluge infolge Flügelbruchs am 
Pferöôskopf ab und ertiit eine ichwere Berletzung. 

Am ſpäten Nachmitiag ſtartete Seiler erneut. Von den 
gemeideten Flugzenaen ſind außer den auf der Wafñer⸗ 
kunppe ſtationierten Flugzeugen von Martens und Kegel ein⸗ 
getroffen: Espenlaub mit vier Maichinen: Seiler. Lieganitz 
Modell⸗ und Scaeiflunverein Fulda, mit drei Maſchinen: 
die Wuppertaler Grutpoe mit „Ayemroke Berge“; die Dan⸗ 
àiner Gruppe mit awei Fluazeugen: der ſlngtiechniſche Ver⸗ 
cin Hanau mit einer Maſchine. Außerdem iſt der Rute 
Luckuck, von Hirth. Siuttaart, ſowie das Schulflnazeug des 
Beraiſchen Bereins für Quitſchiffahrt anweiend. Die Bam⸗ 
berger. Darmitädter und Ruiſlichen Klnarenar lreiſen in den 
nütbiten Tagen ein. 

Känſtliche Regenerseuanng. Kach der Anſicht des ſrüseren 
Präſidenten der enaliſchen meteorolegiſchen Geiellichaft in 
London. Mr. Cave. iſt es unmsalich, einen regelrechten 
Megen durch mechaniſche Mictel beräuſtellen. Es wäre zum 
Beiſviel für die Vewäßerunp der Sinbt nolwendig. 

Üionen Wferdet zwei Slunden 
u, um die n! gewühnlichen 

dens au ersengen. Man betomm: rinen Be⸗ 
10 Millionen Pferbekräfien, wenn mau kedenkt. 

einen aewöbnlichen Autuamnibus in Hür eln,en 
Schlatbtichirf bis 120 000 

    

  

  

  

   

       

  

        

  

     

        

     

  

ů 200 und für ein modernes 
Dferßekrafie verwendet werden. 
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De folhe Derlosungshalle EEEMEE 
brängt in diesem Jahre den Schlager der Saiaon, 8 

Ak Haupigewinn: Ufliiu Trüchhärrn 8 

IIDE 
** i Siht Muminhmeas & b 
“ und außerdem noch eine grobe 

2 E in anderen uswahl d 

  

  

  

    

  

2 wertvollen 

2 2 Casenstanden & 

Lerses 

Weber S Eanorama — — Herausforderungzum 
Ring- und Boxkampf 
Eine Prämie von 100 Sid. zahlt die 

Spor:truppe Biegesse-Berlin dem Sieger 

Folgende Herren Lerden hiermit ganz 
besonders aufgefordert: Arie (Meistesr. 
Danzig). John Essaw (Negerchampion 

iwWestatrika) und Pokritke (Meister im 

Leichtgewicht Danzigl 187⁴0 

3*— 
SadbaHastüurut, 
0 Kalte und warme Miunl; 

ü * 

0 

MiH Luttscauki. 
——— 

     

  

mit den neuesten Ereigubsen der Welt. 

U. a.: Das grolbe Esenbahnunglück im poln. Korridor 3 
Die Hinrichtung Hanrmanns 
Das Wesernunglück usw. 
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    Tum esten Male uuf sem Pomünikl 
Schippers- Vanderrilles 

   

  

  

   

    
   „Rohweder's“ 
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    Rohweder's neue — 

Lhe Whip Oie Peitsche) 
Zus besührhen Besnch Indet eueebenst cn 
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Bamriger Tachrichien 

  

einer Dienſtzeit von 1—3 Jabren 80 Prozent des Lohnes 
bis zur Dauer von 18 Wochen und bei einer Dienſtzeit über 
drei Jahren 85 Prozent des Lohnes bis Zu einer Dauer von 
25 Wochen. Alle Arbeiter erhalten nach einer beſonderen 
Ordnung Alters⸗ und Hinterhliebenen⸗Verſicherung. 

ahrt „Die Kündigung iſt eine 1ägige mit Ausnahme der Be⸗ Ansf nach Hamburg. ſcößtigsung in den erſten Wochen, wo keine Künbigungsſeit 
In allen Gruppen des Verbandes der ſozialiſtiſchen 

Arbeiter⸗Jugend rüſtet man ſeit Wochen für bie-Meiſe Men 
vierten Arbeiter⸗Jugendtaa in Hamburg. Auch in den Orts⸗ 
gruppen im Gebiete der Freien Stadt Danzig lind die Vor⸗ 
arbeiten hierzu ſeit langer Zeit im Gange. 25 funge Arbei⸗ 
ter und Arbeiterinnen werden aus Danzig zu dem Fugend⸗ 
tag fahren. Die Ingendlichen haben lange vorher thre Spar⸗ 
arvichen zurückgelegt, um die Fahrt möalich zu machen. 
Dennoch waren erbebliche Zuwendungen nötig, um eine. ſo 
ſtattliche Anzabl von Jugendgenoſſen nach Hamburg ſfchicken 
au Mortean 
Morgen nachmittag um 3 Uhr findet die Abfahrt von 

Danzia über Stettin nach Hambura ſtatt. Die Teilnebmer 
werden ſich um 2 Uhr in den Räumen der „Danziger Volks⸗ 
ſtimme, verſammeln. Mit Muſik und Geſana geht es dann 
geichloſſen zum Balnhof durch die Stadt. Der Abmarſch 
findet um 2½ Mbr ſtatt. p 

In Hambura wird den Teilnehmern ein reichbaltiges 
Proaramm geboten. Am Soñnnabend vormittag finden Be⸗ 
ſichtigungen der Stadt, des Hafens, der Einxichtungen der 
Hamburger Arbeiterbeweaung und ſonſtiger Sebenswürdia⸗ 
keiten Hamburas ſtatt. — Nachmittags: Begrüßungsfeier im 
Sirkus Buſch. Das Programm wird noch bekanntgegeben. 
An der Feier nebmen die Delegierten aller in Hamburg an⸗ 
weſenden Ortsaruppen mit den Fahnen teil. — Abends: 
Jugendfefern in verſchiedenen Stadtteilen; die Bezirke, die 
eine ſolche Weier muſtergültig ausgeſtalten können, müſſen 
dem Verbandsvorſtande ihre Vorſchläge baldiaſt einreichen. 
Außerdem Theatervorſtellungen. künſtleriſche Veranſtal⸗ 
tungen. Vorleſungen unſerer Arbeiterdichter und ſozialiſti⸗ 
ſchen Künſtler. — Am Sonntag, den 9. Auguſt, vormittaas 
von 9 bis 11 Uhr: Spiele der Jugend in allen Stadtteilen 
mit den Hamburner Jugendlichen und Kindern. — Nach⸗ 
mittags um 2 Uhr: Treffen an den Diſtriktsſammelplätzen 
und Demonſtrationszug der einzelnen Gruppen durch die 
Stadt zum Stadtpark. Dazu wird die Hamburger Bevölke⸗ * a0 nis eines Jugendtages wird den Teilnehmer— 
ſicher in ſteter Erinneruna bleiben. Das Gebörte und Ge⸗ 
ſchaute aber würd ſich auswirken in der weiteren Arbeit in 
der Heimat für die Sache des Jugendproletariats. 

Tuipperirag für die Staats⸗ ind Gemeidearbeiter. 
Mit Wtrkung vom 1. Auguſt iſt für die Danziger Staats⸗ 

und Gemeindearbeiter ein neuer Tarifvertrag geſchakfen 
worden Die Verhandlungen bierüber haben ſich monate⸗ 
lang bingezogen. Der Tarifvertrag gilt auch für die an⸗ 
deren Gemeinden in der Freien Stadt Danzig, da ſie ſich 
nach dem Danziaer Tarif richten. Der Tarifvertrag gilt für 
alle Perſonen. welche nicht vorübergebend beſchäftigt ſind. 
das ünd ſolche Perſonen. die länger als ſechs Monate ohne 
Unterbrechung beſchäktigt werden. — 

— Die Arbeitszeit iſt auf acht Stunden täglich feſtgeſetzt 
worden. ausſchließlich der Pauſen. Vor den hohen Keier⸗ 
tagen wird die Arbeitszeit ohne Lobnabzug um zwei Stun⸗ 
en gekürzt. Der den Arbeitern gewährte Lohn ſetzt ſich aus 
Stundenlobn. Frauen-⸗ und Kindersulage? zuſammen und 
wird ieweils von den Tarifkontrahenten feſtaeleat. Akkord⸗ 
erbeit iſt auläfſig. Für die oͤurch Kriegsbeichädiaung. In⸗ 
balibität oder Kufall in ihrer Erwerbstätiakeit beſchränk⸗ 
ten Arbeiter wird der Lohn extra feſtaefetzt. 
„Ueberünnden werden mit 25 bzw. 5u Prozent vergütet. 
Für Sonntsgsarbeit wird ein Zuſchlaa von 30 Proßent ge⸗ 
währt. Nachtarbeiter erbalten einen Sonderzuſchlag von 
20 Prozent, Der Ferienurlaub wird wie folat gewährt: Bei 
einer Beſchäftigungsdauer von einem Jahr ſechs Kalender⸗ 
tage, ſteigend bis auf 22 Kalendertage bei einer Beſchäfti⸗ 
aunas-eit von 20 Jabren Wäachenfeiertage werden voll 
bezahlt. 

Bet Kraukbeit erbalten die Arbeiter einen Krankenlohn 
welcher beträgt bei einer Dienſtzeit bis zu einem Jahr 
2 Prozent des Lobnes bis zur Dauer von ſechs Wochen. bei      

  

Schübecher-—Sottler! 
Für den Herbstbedarf empfehle: 

Hehengegerhte Sahlleder und Herntaleln 
Lahm-Vacheleder und Merutnlenn 
Mildschllener und Wildrache-Mermtalein 
Prima Fahlleder unt Stieielkinse 

    
        

  

Treibriemen-Merntatein 
Eetiganleuer und Transnarenflauler 
Haahax, Berkaff, Sherrrasur 
Suttfer- üd Schuhmachertarre 

alles in bester deutscher Gerbung und 
Qualitätswaren zu soliden Preisen 

Walter Dreuss 

Eeschimieler, Beschlmleuersciien u. änch,e 

beſtehl. Die Intereſſen der Arbeiter werbden durch Ar⸗ 
beiterausſchüſſe vertreten. Lohnſtreitigkeiten werden durch 
eniicleben und den Oberſchlichtungsausſchuß 
entſchieden. ů — 

Der Tariſvertrag gilt bis zum 31. Dezember 1028, wird 
er nicht drei Monate vorber gekündigt, ſo gilt er jeweils 
für ein Jahr verlängert. ů‚ 

  

Das Peimionsrecht an den Völherbund. 
In ſeiner Sitzung vom 10. Junt d. J. befaßte ſich der 
Völkerbundsrat auch mit dem Rechte auf Eingaben Danziger 
Staatsbürger an den Völkerbundsrat. Dabei ermächtigte 
er- den Generalſekretär des Völkerbundes an den Ober⸗ 
kommiſſar des Völkerbundes in Danzig rin Schreiben über 
das bei Bittſchriften der Bürger Danzigs an den Völker⸗ 
bund zu verfolgende Verfahren zu richten. In dieſem 
Sthreiben heißt eß: „Der Rat iſt-der.⸗Meinung, daß die 
Bürger der Freien Stadt Danzigs das Recht beſitzen, an 
den Oberkommiſſar, welcher der Vertreter des Völkerbundes 
in Danzig iſt, Bittſchriften zu richten, deren Inhalt er als 
Auskünkte über die Lage Danzigs benntzen kann. Da die 
Sͤileimne der Freien Stadt Danzig unter dem Schutze des 
Völkerbundes ſteht, ſo würde es natürlich erſcheinen, daß 
der Oberkommiffar, falls er durch Bittſchriften oder in 
anderer Weiſe in Erfahrung bringen ſollte, daß die Beſtim⸗ 
mungen der Verfaſſung Gefkabr liefen, verletzt zu werden, 
den Rat von ſolchen Fragen in Kenntnis ſetzte.“ 

Nie wieder Krieg! Einen Antikriegsabend für ihre Mit⸗ 
glieder und die anderer eingeladener Gruppen veranſtaltete 
am Sonnabend die Axbeiter⸗Jugend Bürgerwieſen. 
einem Prolog ergriff Gen. Dombrowſki das Wort zu einer 
Anſprache, in der er die Forderung ſtellte: Kampf dem 

Kriege! Dann folgte ein vom Referenten verfaßtes Toten⸗ 

tanzipiel „Tod und Leben“, ſowie Rezitationen von Jugend⸗ 
genoſſen, und als die Kriegsdichtung „Die Elixiere des 
Wahnſinns“ die Gedenkſtunde beſchloß, keimte in allen Be⸗ 
teiligten der gemeinfame Kampfeswille auf: Wir kämpfen 
gegen jeden Krieg! und mit wuchtigem Kampflied ſchloß der 
Abend. 

Die Preife für Schlachtvieh wurden auf dem geſtrigen 
Viehmarkt wie folgt notiert: Ochſen: Ausgemäſtete böch⸗ 
ſten Schlachtwertes 47—50, fleiſchige füngere und ältere 33 
bis 43. Bullen: Ausgemäſtete höchſten Schlachtwertes 15 bis 
18, fleiſchige jüngere und ältere 36—10, mäßig genährte 263 
bis 30. Färſen und Kübe: Ausgemäſtete Färſen und 
Cühe böchſten Schlachtwertes 46.—19 fleiſchiae Färſen und 
Kühe 36—40, mäßig genährte Kütze 20—25, Jungvieh einſchl. 
Freſfer 26—34. Kälber: Feinſte Maſtkälber 68 bis 75. gute 
Maſtkälber 52—60, aute Sangkälber 35—42, geringe Sana⸗ 
kälber 26—30. Schafe: Maſtlämmer und füngere M. 
hammel 38.—41, fleiſchige Schafe und Hammel 30—31. mäßig 
genährte Schafe und Hammel 18—25. Schweine: Fett⸗ 
ſchweine über 150 Kilvar. Lebendgewicht 85.—88, vollfleiſchige 
über 100 Kilvar. Lebendaewicht 78—82, fleiſchige von 75 bis 
100 Kiloar. 73—76. Die notierten Preiſe verſtepen ſich für 
50 Kilogr. Lebendgewicht in Danziger Gulden frei Schlacht⸗ 
hof. Sie euthälten ſämtliche Unkoſten des Handels einſchl. 
Gewichtsnerluſt. Die Stadtpreiſe verringern ſich entſpre⸗ 
chend. — Der Auftrieb vom P. Juli bis 3. Auauſt betrug: 
50 Ochfen, 168 Bullen. 160. Kilbe, zuſammen 8378 Rinder, 
184 Kälber. 531 Schaſe. 1032 Schweine. — Marktverlauf: 
Ninder ruhig, Kälber geräumt. Schate ruhia. Schweine glatt 
aeräumt. 

Aenderuna im Damoſerverkehr nach Bohnſack. Die 
Danziger Schiffahrtsgeſellſchaft m. b. H., Danzig, gibt bier⸗ 
durch bekannt. daß ſie ab 7. Auguſt 1925 leinichl.) die Extra⸗ 

jahrten nach Bohnſack an den Wochentagen einitellt und nur 
noch an Sonn⸗ und Feiertagen die Fabrten ausfübrt. 
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len Schmerzen 
der Nerven, Rheuma, Gicht, Ischias, 
Grippe, Hexenſchuß u. Kopfſchmerz. 

Raſch und ſicher wirkend! vogal ſcheidet die Harnſäure aus und 

geht direkt zur Wurzel des Uebels. Keine ſchädlichen Neben⸗ 

wirkungen, wird von vielen Aerzten und Küntken empfohlen. 

— In allen Apotheken erhältlich. 111⁰U9 

  

     

      

    
     
    Derschtmemlrangs-Amnseiger 

Amzelgen für den Verſammiungskalender werden nur bis 2 Uhr Morgene In 
p ber WeſchüftsMelt. Art Spendhaus 6, gegen Barzahlung eutgeden dmnommen. 2 

Sellenpreis 15 Guldenplennig. 
   

  

Sattler, Tapezierer. Mittwoch, den 5. 8., abends 7 Uhr: Im 
blanken Tonnchen Verſammlung. 

Verein Arbeiter⸗Jugend Danzig. Mittwoch, den 5. Auguſt, 
im Heim, Am Spendhaus, Bunter Abend für die 
Hamburgfahrer. Alles kommt pünktlich 7 Uhr. Mit⸗ 
glieder der andern Gruppen ſind eingeladen. Muſikinſtru⸗ 
mente mitbringen. 

Verein Arbeiterjugend, Langfuhr. Mittwoch, den 5. Aug.: 
Beteiliauna am Bunten Abend der S. A. J. Danzig. 
7 Uhr abends im Heim Spendhaus 6. Muſikinſtrumente 
mitbringen. ů 

Ngemeiner Gewerkſchaftsbund. Donnerstag, den 6. Auguſt, 
abends 672 Ubr: Konferenz der Vorſtände aller freien 
Gewerkſchaften im Sitzungsſaale Karpfenſeigen 26, 1 Tr. 
Tagesordnung: Stellnugnahme zum Tiſchler⸗ 

ſtreik. Vollzühliges und pünktliches Erſcheinen aller⸗ 
Vorſtandsmitglieder iſt Pflicht. Der Bundesvoritand. 

S. P.D. 4. Beßzirk Schidlitz. Donnerstag. d. 6. 8. 35: Mit⸗ 
gliederverſammlung. Tagesordnung: 1. Vortrag des Gen. 

Spill. 2. Abrechnung vom 2. Quartal 25. 3. Verſchiedenes. 

D. M. B. Eifenbahnhauptwerkſtätte. Am Donnerstag, nach⸗ 
mittags 4 Uhr, Beirirvsveriammlung im Werdertor. 

Verein Arbeiterjugend, Laugkuhr. Donnerstag, den 6. Aug., 

abends 7 Uhr: Worſtandsüibung. Pünktliches und voll⸗ 
zähliges Erſcheinen iſt notwendin. ů 

9. Bezirk. Donnerstag, d. 6. Auguſt, abends 7 Uhr: 

B Zverſammlung in der Nechtſtädtiſchen Mittelichule. 

Eingang Gertrudengaſſe. Tagesordnung: 1. Vortrag des 

Gen. Gebauer. 2. Abrechnung vom 2. Quartal. 3. Ver⸗ 
ſchiedenes. 

S. P. D. Orisverein Danzig⸗Stadt. Freitag, den 7. Auguſt. 
abends 71½ Uhr, findet eine wichtige Sitzung des Orks⸗ 

vorſtandes im Parteibüro ſtatt. 

Gejangverein Sängergruß veranſtaltet am Sonntas, den 

9. d. M., einen Ausflug nach Straſchin⸗Pranaſchin. Ab⸗ 
marich morgens pünktlich 7 Uhr vom Heumarkt Reichs⸗ 
bank); für die Mitglieder, dic fahren wollen, iſt Abfahrt 
Haupibahnhok Danzig — Goſchin, normittaßs 9.20 Ubr. 

—.——— ͤ——ͤ—'''—''''— 

Amtliche Börſen⸗Notierungen. 
Dansig, 5. 8. 25 

1 Reichsmark 1.23 Danziger Gulden 
1 Aloty 0.97 Danziger Gulden 
1 Dollar 5,19 Danziger Gulden 

Scheck London 25,20 Danziger Gulden 

BVerlin, 5. 8. 25 * 

1 Dollar 4,2 Billionen, 1 Pfund 20,3· Billidnen Mhi 

  

  

    

Berantwortlich: kär Politik i. V. Fris Weber, für Dan⸗ 
ziger Nachrichten und den übrigen Teil Fritz Weber. 

für Inſerate Anton Footken ſämtlich in Danzig. 
Druck und Verlag von J. Gehl & Co., Danzig⸗ 

   
  

  

   
    
    
       

     
   

  

Mleiner 
mein seit 

  

    

     
    

    

     
   

  

    

   

         

    

  

  

ehrten Kundschaft diée ergebene Mitteilung. daß ich 

Jahren bestehendes Möbelgeschätt nach 

Breitgasse S82 
verlegt habe. Es wird weiterhin mein Bestreben sein, die mich beehrende 

Kundschait reell und billig zu bedienen. Ich verkaufe gegen bar und auf 

Teilzahlung. 

Möbelhaus David 
MEreigasse 32 

Bis zum 15. ül. Mts. erhait jeder Käuler ein ſchönes Geſchenk 

Gutes Logis 

i iolimumterricht 
Werner Schramm., 

Konſ. gepxſift. Violinlehrer, 
ů Vorſt. Graben 57. (7 

Rühmaſchinen 
repariexen billigſt. 17556 

Bernstein & Co. 
G. m. b. H., Langgaſſe 50. 
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Ilwerden gut und billig 
revartert. Helunth 
Stahl. Heilige⸗Geiſt⸗ 

Gaſſe 65, am: Tor⸗ 

Genoſſen, laßt enre Stühle 
uur bei dem Zivilblinden 

F. Richert. Karthäuſer⸗ 
ſtraße 72 einflechten. 

Poſtkarte genügt. 

Boden in Torfe, 
Wannen- und Wafchkeſſel 
werden eingeſetzt. (6258 

Kuschinsky. 
Dlappervaſſe 5. Hof. 1 Tr. 

Jung. Iuvalide, ohne 
Reute, erſucht um 
Spenden zur. Dafl. 
cin. nenen Kun 
Ang. u. 77 u. Bolksſt. 

Geiunde huͤbſches 
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Kiokort zu verm., auch für beſſere Herren frei 

  
  

    

  

    
   

    ö KAI iedegalle & Hirichgaſle &. ut. rechia. —————— wird aut und billig an⸗ chen 

Mitcthkannengasse 14 ————— Irnee Sitme ſucht Deſertint. E. Groß,] 
Nörwoßnerin. (8475 Ohrie., Bercinsſtraß⸗ ‚ Monate alt, au an⸗ 

rite, 
i mter 3861 an r. 2.Pi.-Techts-(Si:ſitänd. Pen ſür cigen 

    

Langtuhr. rs 23 OnvE. uen1 

srend flar Baminihrznil, S. W18 lU. Euhnai, 
ö näume Vermsteier ühl 
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     ü, 0, M. 

Wäſche 
wird gewaſchen und im 
Freien getrockn. (881 
Fr. Buß., Petersbhag 
Laulägglie Nx. 3, D 

Klagen 
relben, Geluche all. 

abgzugeb (S⸗% 
Off. u. 2862 a. d. EFu. 

Gr. er. Schäferbnub 
aui den Namen Lord 
börend, entlanlen. 
Steuermarke 1884. Bor 
Ankauni wird gewarnt. 
Wiederbr. De⸗ 

    werden angelerligt lobunng, Ktycewinifi, 
iabtsebier Rr. 18. . Ngf Herter. L AL. 
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Steuerzahlungen 
mmmmmm 

Mvano heSimMasM. Zum Dominil- Das große 
— üüe, Katharinchen esmläuche Geheimnis 

und ämtl. ů zu 

Luxusſteunex. (10 b. H. ber vereinnahmten 
Eutgelte bei Verſteigerung, Lieferung aus einer eleganten Figur ISt das Erfatzteile 
dem Auslandc, Privatverkauf von Iuxus⸗ 425 ! and Eiunntt. E. 
ſteuerpflichtigen Waren) unter gleichzeitige S tei H Pfl 28 te FT sowie Sämtiche Sin. — 
Zuſendung einer beſonderen Benachrichti⸗ ü — — pnr D dint 

ig an das Steueramt — eine Woche nach, Keks- und Waffelsorten ů ſchnell und billig. 

  

  

        

  

    

        

       
   

    

    

   
   

intritt des Keuerpflichtigen Vorganges — 102 A. Hei vergl. auch E b). Ethäilich insamtl.Konbturen-u. Kolcialwerengeschäften, sheiebeinnen Hein, 
5) Ert iritbaften Nachllot int — unbe Saatt⸗ Grossislen der Branche.— Geschäftsreii V7 Dhr morgens bis 8 Dnr abends ietzt 

W aften D alſteuer) in ＋ 2 — * 

geweinde Danzig, wöchentlich zablbar bis BERASIDA men Hundegaſſe 112 
Uin Emuch Ieten rtoshe. Zuckerwarn-, waffel- und Keks-Fäbrik früher 

Breithafſe 113. 
    

  

c) Einkommenſteuerlohnabzug von den zum 
Eleben binnen biei e ——— Be⸗ Gebauer & Zimmermann 

en nen drei Tagen noßh der a: jolgten Lohn⸗ oder Gehaltszablung bäw. Langfuhr, Posadowskyweg 7 Telephon: Langfuhr 413 30 

850 beer Entlohnung am Freitaßg jeder — — 
oche. 

B. Am 10. jebes WMyonaits. 
3) Vacsmnat Umſatzſteuer: 1 v. Eit 8 e im 

ormo eingenommenen um ner- — 
pflichtigen Entgelte cinjchl. der zum Privat⸗ E. Unerreickt in Sitz, Qualitdt und Verurbeitung 
verbrauch aus dem Betriebe entnommenen 2 — vV. Mdlllick bei 

SC— ä · 8t wachſenen Betriebsunkoßten. 
Die Entrichtung der Steuer iu viertel⸗ Ko TS E tt- K O0 SS 

Melxergasse 16 
Vor Ralham nur 1n RMinvte entfernt: 

          

    

  
    

       

       
   

jährlichen Pauſchbeträgen kommt einit⸗ 
weilen noch nicht in Frage. 

b) Luxusſteuer: 10 v. H. in den nicht unter 4 
genannten Fällen. 

ch Lohnſummenſtener (1 v. H. der im Vor⸗ 
monat gezahlten Bruttovcrgütung an ů — 
Beamte. Angeſtellte und Arbeiter von —4 En gtos Elisenhandlung 
ſämtlichen Arbeitgebern für Betriche nnd 2 
Behörden in der Stadigemeinde Densis Werlrenge 

C. Bis ausm 15. jedes Menats Maschlnen 
Wobnungsbauabgabe in der Stadtarmeinde 1 

      

    

  

            

   

  

   En detail 
   
    

  

   

      

Huans- und 
KMürhengeräte    

  

      

  

   
   

    

   

   

  

Daunzig für den laufenden Munat nach dem ů fü 
noch zu üderſendenden Beſcheide. ü E. &K H. Danzig 

D. A= 25. AnanE Hopleng. 101-2 

     Leibrandt rel. 5827, 2534 
19i- 

u Einkommen⸗ Körperſchaits-, Vermögens⸗ Wir empfehlen besonders vorteilhaft: 18898 

nie zum 15. Wial 1088 ungeterdert, fong rucherrwaen, Iseecapgörbte. Eeserähekr. 
nicht ein abäudernder Bricheid mer⸗ 
amtes in der Swiſchengrit ergan. 

für das Kalenbervierteljahr Iuli Septcuaber 

     
   

  

    
   

    

d) befunderem Beie für die Stadt Danzis nach Bi e ei erzimmer 
ſonderem Beicheide — ed r6m 

Hundenener far Sie Stadt Danzin noth Rern hell Birke, preiswert zu verkaufen. (8491 überſandten Beſcheidc. Vorttüdtiſcher Graben 19, parterre. 
  

Nur ausbrüclich cemäürte S 

   
       

          

  

  

  

  

   
   

   

  

  

Stunmmnerr — 
zer Natenzaklamaen enthbinben um ber Fin⸗ 5 2 2 
Eltans bes iekrelenten Aaßlammsteraäns ů Chaiſelongune. Eierkiſten 

SDaerszis, den 1. Anguſt 1923. (18 ü jaſt neu. 2 cleg. Bilder⸗ſehr billig (6390 
Der Keiter as LandesBenerabatcä Iicher, Vanstebn Jobannisgaſſe Kr. En. 

— — Ferberweg Nr. 105, 1.0050 
Der gechrten Rundscirafl gebe ich Wn wert, inlemn. 

i E ür 55 . zu verkauf. ülli 'en Dekumnt., das ch Wüe ů — Hundegalſe 65. 68505 Hintergai K 14 1 Tr. 
SchmhmchertwperESfAIE eeeeeeeeeeseeeeee 

Ganze Wohnungsein⸗ 
meines verctorbenen Mannes Ensit ricktutg. Polſterbett⸗Fünf juuge. niedliche 
Komwalski, Langi., Nenschottiandi Iã geſtell 15 G. Eßtiiche 

—* 15 G. vro Sick, Sport⸗ — 
Weiterũhren wertle. Mein Bestneben wagen für 25 G., Fahr⸗hat. abzugeben Trick, 
MIII es Sein. Sähnl. Schuhrepurdftren rad für 50 G. zu verk. Engl. Damm 4. 

in Sauberer, Sπιπεπιιεejν Mise, bei ů Tor, 2. Lür- .— 

Wetes ů „ Schlafgzim.⸗Einrichtung 
Eh bitle. mick wetferkin Beehren. n Ca Chaiſelongues, 

Pluſchlof. Spiegel mit 
Stmfe. Bettgeſt. Bert. 
Ansziebtiſche. Kinder⸗ 
mag., Schreibtiächftuhl. 
eichene Nachttiſche zupillig zu verk. G50e 
werkani. Hundegalfe Wallgaſſe 142. Laden. 

Randolinen Far u Gumben 
mit 12 und 16 Saiten Gnie 
iom. Geigen, Gitarr. u. 
Saiten empf. Ivottbi 

  

  

   

  

Dritte vermröôrtr Auflagt Pfciferfadt Nr. 

240 Sieber mit Nofen Betisencll (aut erb.)] eich⸗ 
Ternfo, Sofa. Kleider⸗vreisw. zu perk. (8497 

ů ibranf billig zu verk. Vorf. Graben 19, part. 
* b TiiHlersaffe 4 

SuihaIi⸗ 

KRampf. Sonuenwende 
Wandern. Frohjinn 

Bolhsweiſen. Balladen 
Herzensdiruſt. Lenz 

Kindheit 

* 

Broſchiert 2 Sulden 

* 

     

    
     

  

    
        

  

     
    
    

  

  

  

 


